ET R 


S 2,60 


Inſerate 
werden angenommen 
A Poſen bei der Erpedition 
Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Euß. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Be. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Stto Niekiſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
Berantwortlicher Redakteur: 
&. Wagner in Poſen. 


Kedaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


— nn nennen 


4.783 


Das Wahlergebniß in Dortmund, 


Wenn der Reichstag demnächſt zufammentritt, wird an 
Stelle des nationalliberalen Kommerzienraths Möller, des 
Großkapitaliſten, wie ihn feine Gegner nannten, der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Dr. Lütgenau als Vertreter des 
Wahlkreiſes Dortmund⸗Hoerde auf der Bildfläche erſcheinen. 
Mit der Wahl Lütgenaus iſt einer der wichtigſten Wahlkreise 
im ganzen Deutſchen Reiche in ſozialdemokratiſche Hände über⸗ 
gegangen. Die Sozialdemokratie erringt damit ihr ſiebund⸗ 
vierzigſtes Mandat und zugleich das erſte Mandat in der 
Provinz Weſtfalen. Was aber dem Wahlausfall feine 
brennende Signatur giebt, das iſt, daß dieſe Wahl die erſte 
nach der Sedanrede des Kaiſers war, daß ſie alſo eine ſcharfe 
Probe darauf liefern mußte, wie die Parteien die wiederholten 
Aufforderungen des Kaiſers zum Zuſammenſchluß ver⸗ 
ſteh en und befolgen wollten. Es kommt ferner hinzu, daß 
die Wahl die erſte Probe auf die Volksſtimmung gerade am 
Rhein und in Weſtfalen nach dem vielberufenen Eſſener 
Meineidsprozeß bedeutet. So hat die Sozialdemokratie aller⸗ 
dings Anlaß genug, in lauten Jubel auszubrechen. 

Hält man ſich lediglich an die Wahlziffern, ſo kann dieſer 
Ausgang des Wahlkampfes nicht übermäßig überraſchen. In 
dieſem Wahlkreiſe ſchwankte das Zünglein an der Wage ſchon 
bei früheren Wahlen zwiſchen dem nationalliberalen Kandidaten 
und dem ſozialdemokratiſchen Gegner ſo ſtark, daß es jedesmal 
einer Stichwahl bedurfte. Bei den Wahlen von 1890 hatte 
Möller im erſten Wahlgange 11815, der Kandidat des 
Centrums 10 191, der ſozialdemokratiſche 10 422 Stimmen; 
in der Stichwahl wurde Möller mit 19 867 gegen 17014 
Stimmen gewählt. 1893 hatte Möller 16 284, der Sozial⸗ 
demokrat 17 170, der Centrums kandidat 13 188 Stimmen. 
In der Stichwahl erhielt Möller nur 64 Stimmen mehr als 
ſein Gegner. Am 25. Oktober d. hatte Dr. Lütgenau die 
erſte Stelle erreicht; feinen 17 182 Stimmen ſtanden nur 
17 117 für Möller gegenüber; das Centrum brachte 14 636 
Stimmen auf. Am Dienſtag fielen auf Dr. Lütgenau 24 419, 
auf Möller 21 504 Stimmen. Der Sozialdemokrat hatte alfo 
eine Mehrheit von etwa 3000 Stimmen. Geändert hat ſich 
im Vergleich zu den früheren Wahlen nichts, als daß der 
Bund der Landwirthe wenigſtens im erſten Wahlgange Stellung 
gegen den Kandidaten der Nationalliberalen genommen hat, 
weil derſelbe ein obendrein energiſcher und erfolgreicher Ver⸗ 
treter der Capriviſchen Handels vertragspolitik iſt und für 
Experimente nach den Wünſchen des Grafen Kanitz keinen 
Sinn hat. Bei der erſten Wahl hat der Bund der Land⸗ 
wirthe Wahlenthaltung proklamirt; bei der Stichwahl hat er 
allerdings den Nationalliberalen für das kleinere Uebel erklärt 
aber mit ſo zweideutigen Worten, daß ein verſtändnißvoller 
Leſer darin die Aufforderung ſehen mußte, für den Sozial: 
demokraten zu ſtimmen. Indeſſen die Agrarier haben in dieſem 
faſt auschließlich induſtriellen Wahlkreiſe nur einen ſchwachen 


nhang. 

6 5 De Verſtärkung von über 7000 Stimmen, welche 
Lütgenau den Sieg brachten, iſt natürlich nicht aus dem ſozial⸗ 
zwar atiſchen Lager gekommen. Bei der Haupiwahl haben 

er — 000 Wähler im Rieſenwahlkreis Dortmund⸗Hörde 

Maſſe — Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht, allein dieſe 
u machen; e ifferenten iſt für den Sozialismus nicht mobil 

+ unzählige Male ſtellt vielmehr ſchon bei den Hauptwahlen, 

iſt alſo unziweiferg Bien, den letzten Mann ins Feld. Es 

daß Lütgenau auf der Brücke des 

Centrums in den Reichatag hinkt und ei Theil 

Gentrumswähler, entgegen Der auf ſtenaſte Manlenttaftunee 

lautenden Parole be& Cen . Wahltoniles chür den Chr 

zialiften eingetreten iſt. Der Eiertanz, den die „Germania“ 
heute aufführt, um das Verhalten des ultramontanen Heer⸗ 
banns in, Dortmund, Hörde zu entſchuldigen, iſt ergötzlich; 
es wirkt geradezu komiſch, wenn das ſibtende Blatt der 

Klerikaley ein ſolches Abweichen von der Parole heute „be ⸗ 

dauert“, während ſich der Ultramontantsmus heimlich ins 

Fäuſtchen lacht, dem nationalliberalen „Kulturkämpfer“ Möller 

mit fo gutem Erfolg ein Bein geſtellt zu haben. Selbſt wenn 

aber das Centrum fene Anhänger aufgefordert hätte, in der 

Stichwahl für Möller zu ſtimmen, fo dürfte es ſehr fraglich 

erſcheinen, ob die katholiſchen Arbeitermaſſen dem Folge ge, 

leiſtet hätten; die Verlockung, für den „Arbeiterkandidaten“ zu 
ſtimmen, war für dieſe Leute doch eine zu große. at 
hatte Lütgenau im vorigen Jahre eine kleine Schrift 

Aufhebung des Jeſuitengeſetzes veröffentlicht; es war dies ein 

nicht ungeſchickter Schachzug, mit dem er ſich bei einem Theile 

der weſtfäliſchen Arbeiterſchaft, ſoweit fie auf konfeſſionellem 

Boden ſteht, ganz gut eingeführt haben mag. Wir wollen 

hier anfügen, daß Religionsfragen auch im weiteren Sinne 
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WMorgenausgabs bis achm. angenommen. 


das jüngſte Reichstagsmitglied augenſcheinlich immer ſchon ſozialen Kongreß vollzogen, lange bevor die Hammerſteiniade 


lebhaft beſchäftigt haben. Er iſt der Verfaſſer eines bemerkens⸗ 
werthen Buches über „Natürliche und ſoziale Religion“, vor 
zwei Jahren im Dietzſchen Verlage erſchienen. 

Lütgenau, der Sohn eines katholiſchen Volksſchullehrers, 
kann ſich damit brüſten, noch in jungen Jahren — er ſteh 
erſt Mitte der dreißiger Jahre — das induſtriereichſte Gebiet 
Deutſchlands und hier wieder den vornehmſten Induſtriebezirk 
für ſeine Partei erobert zu haben. Viel kommt bei der jetzigen 
Zuſammenſetzung des Reichstages auf eine Stimme mehr oder 
weniger nicht an. Immerhin iſt die moraliſche Niederlage, 
welche die bürgerlichen Parteien in Dortmund erlitten haben, 
dazu angethan, die Regierung zu einer Reviſton ihrer politi⸗ 
ſchen Taktik zu erunlaſſen 


.- 


Deutſchland. 

O Poſen, 7. Nov. An unſere Nachricht von dem Zu⸗ 
ſtande der Rentengüter in Krzyzownik hatte die „Freiſ. 
Ztg.“ die Bemerkung geknüpft, daß auch dort die Miquelſche 
Agrarpolitik Fiasko mache. Die „Poſt“ fühlt ſich nun be⸗ 
rufen, für dieſe Agrarpolitik eine Lanze zu brechen; in einer 
anſcheinend von Herrn Miquel inſpirirten Auslaſſung wird 
darauf hingewieſen, daß das „Mißlingen der Anſiedelung in 
Krzyzownik“ bereits in der letzten Seſſion des Landtages 
Gegenſtand der eingehendſten Unterſuchung geweſen ſei. Der 
Bericht der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes über die Er- 
richtung einer Generalkommiſſion in Königsberg enthalte darüber 
das Nähere. 

Aus dleſem Bericht ergiebt ſich, wie in der „Poſt“ zu leſen 
iſt, daß dlieſes Kolonkſatlonsunternehmen aller⸗ 
dings ſchon in der Anlage verfehlt war. Das zu 
Rentengütern ausgelegte Areal eignete ſich feiner Sterllität und 
mangelhaften Kultur wegen überhaupt nicht zur Anlegung lebens⸗ 
fähiger Kleinwirthſchaften. Schlechte Ernten und bei einigen An⸗ 
ſiedlern unzureichende Qualifikation zur ſelbſtändigen Landwirth⸗ 
ſchaft kamen hinzu, um bereits nach wenig Jahren den Niederbruch 
eines Theils der Neuanſiedelungen herbeizuführen und dlejenigen, 
welche ſich mühſam hielten, hilfsbedürftig zu machen. Dieſes 
Ergebrtg der Unterſuchung hat weſentlich dazu geführt, die Gene⸗ 
ralkommiſſionen anzuwelſen, ſich bel der Kolontſatlon ſtets des Bei⸗ 
rathes ſach⸗ und ortskundiger Vertrauensmänner des Krelsaus⸗ 
ſchuſſes zu bedienen, und man wird annehmen dürfen, daß dadurch 
für die Folge Mißgriffe, wie die beregte Beſtedelung, verhütet 
werden. Im Uebrigen hat die Unterſuchung auch ergeben, daß der 
Fall Kriyzownik keineswegs typiſch iſt, ſondern eine Ausnahme von 
der Regel bildet, und daß, wenn in den erſten Anfängen der Eifer 
manchmal die Vor- und Umſicht überwog, ſchon im zweiten Jahre 
der Thätigkeit der Generalkommiſſtonen in dieſer Bezlehung eln 
weſentlicher Fortſchritt wahrzunehmen war. Daß die innere Kolo⸗ 
niſatton ein ſchwieriges Werk und, bevor Alles gelingt, manches 
Lehrgeld zu zahlen it, bat ſich jeder einigermaßen Uxtheilsfähige 
im Voraus geſagt. 

Das iſt Alles recht ſchön und gut und das offene Ein⸗ 
geſtändniß der verfehlten Gründung in Krzyzownik iſt nur zu 
loben. Leider iſt es aber nicht nur die Rentenbank, die hier 
Lehrgeld bezahlt, ſondern auch die bedauernswerthen An⸗ 
ſiedler, die ſich mühen und plagen und doch auf dem „ſterilen 
Boden“ nichts erzielen können. Dieſe Leute haben im Ver⸗ 
trauen auf die Taxe der Rentenbank ihr kleines Vermögen in 
ein Anſiedelungsgut geſteckt und büßen durch den Verluſt ihrer 
Habe dafür, daß Schnitzer gemacht worden ſind. Wir haben 
ſchon mitgetheilt, daß ein halbes Dutzend dieſer Leute ge⸗ 

wungen waren, ihre Scholle zu verlaſſen; kein Menſch hatte 

ch um dieſe Armen gekümmert. Und die noch in Krzyzownik 
verbliebenen Anſiedler werden jahraus jahrein den Staat um 
Unterſtützung angehen müſſen, weil ſie beim beſten Willen 
dort nicht vorwärts kommen können. Will man den Leuten 
wirklich aufhelfen, ſo müßte man ihnen anderes beſſeres Land 
anweiſen. 

TI Berlin, 6. Nov. [Der Evangeliſch⸗ſoziale 
Kongreß] Dem Evangeliſch⸗ ſozialen Kongreß ſtimmt 
Profe 
bücher“ die Todtenklage an. Wenn Einer, ſo muß er es 
wiſſen, wie es mit dieſer Veranſtaltung beſchaffen iſt; denn 
er hat zu den Begründern des Evangeliſch ſozialen Kongreſſes 

ehört, nicht, wie er ſelber bekennt, aus urſprünglich eigenſtem 

ntriebe, ſondern in der Hauptſache erſt gewonnen durch einen 
Aufſatz von Profeſſor Harnack über die Zwecke eines ſolchen 
Kongreſſes. Als eine hauptſozialdemokratiſche Schöpfung, wie 
es die „Konſ. Korr.“ thut, läßt ſich der Evangeliſch⸗ſoziale 
Kongreß übrigens nicht ausgeben, obwohl Pfarrer Naumann 
zu ihm gehört. Aber es ſind daneben noch ſehr verſchiedene 
ere Strömungen vorhanden, und weder den Oberverwal⸗ 
tungsgerichtsrath Hahn, noch den Profeſſor Harnack, noch 
Delbrück ſelber wird Jemand im Verdacht der Hinneigung zu 
ſozialdemokratiſchen Gedanken haben. Freilich hat das Haupt 
der wiſſenſchaftlichen Orthodoxie, Profeſſor Cremer in Greifs⸗ 
wald, vor einiger Zeit ſeinen Bruch mit dem Evangeliſch⸗ 


or Delbrück im Novemberheft der „Preußiſchen Jahr⸗ A 


und die jüngſte Stöckerei mit ihrem Gefolge von Zerſetzungs⸗ 
erſcheinungen auf der konſervativen Linie die Ereigniſſe zur 
Exploſion reif gemacht hatte. Aber ſo gut oder ſo ſchlecht 
ſich die ſtark auseinandergehenden Elemente auf dem Kongreß 
früher vertragen haben, ſo iſt es heute mit der Einigkeit voll⸗ 
ſtändig vorbei. Profeſſor Delbrück beurtheilt Herrn Naumann 
mit wohlwollender Objektivität und meint, er möge ruhig ſeine 
Wege gehen, aber mit der Autorität des Evangeliſch⸗ſozialen 
Kongreſſes dürfe er ſich nicht decken. Der Kongreß würde ihn 
vielleicht hier und da mäßigen, jedoch das würde ſehr wenig 
nützen, da andere Beſtrebungen des Kongreſſes doch durch ihn 
kompromittirt werden würden. Was die eigentlichen gan 
vativen anlangt, jo ſcheinen fie ſich nunmehr nach der großen 
Achterklärung der „Konſ. Korr.“ von dem Kongreß zurückziehen 
zu wollen, und Herrn Stöckers Haltung in der Hammerſtein⸗ 
Sache wie ſein ſophiſtiſcher Verſuch, ſeinen Brief vom Jahre 
1888 wegzuinterpretiren, haben bei vielen Mitgliedern des 
Kongreſſes Bedenken erregt, ob ſie weiter mit ihm zuſammen⸗ 
wirken dürfen. Damit wird, ſchreibt Profeſſor Delbrück, der 
Kongreß unhaltbar: „Er konnte nur beſtehen, ſolange wirklich 
alle Richtungen der evangeliſchen Kirche auf ihm vertreten 
waren und ſich einigermaßen die Wage hielten. Löſt einer 
der Flügel rechts oder links ſich los, ſo können auch die mitt⸗ 
leren nicht mehr weiter arbeiten. Jede Richtung muß ſich ihr 
eigenes Organ ſchaffen.“ Das wird denn wohl im Weſent⸗ 
lichen ſtimmen. Das Ende des Evangeliſch⸗ſozialen Kongreſſes 
iſt an ſich kein beſonderes Ereigniß, und eine Lücke in unſerem 
öffentlichen Leben wird dadurch nicht entſtehen. Wohl aber 
bleibt es für die verworrenen Zuſtände auf der Rechten, dieſen 
Begriff im weiteſten Sinne genommen, ungemein bezeichnend, 
daß der Zerfall gerade an der Stelle eintritt, wo eine ver⸗ 
hältnißmäßig ſelbſtloſe Bewegung eine Art von höherer Ein⸗ 
2 oberhalb der nackten Intereſſenpolitik hätte herſtellen 
önnen. 
aus Gründen der praktiſchen Tagespolitik zu krachen beginnt, 
wenigſtens ihre ideale Gemeinſamkeit ſolange wie möglich zu 
erhalten. Die Konſervativen denken darüber offenbar anders. 
— In der „Köln. Volksztg.“ iſt zu leſen: „Gegen den Um» 
ſturz wird von einigen einflußreichen Selten eine Maßregel ge⸗ 
plant, von der allerdings noch nicht ſicher iſt, ob die Regkerang fte 
annimmt. Es handelt ſich um ein Verbot des Waffen⸗ 
tragens. Gerade von nicht „reaktlonärer“, gemäßiater denken⸗ 
den Seite tritt man dafür ein. Man welſt darauf hin, daß durch 
die ſtrengſten Sortaltften» und Umſturzgeſetze keine Attentate ver⸗ 
hindert werden können, dagegen ſet nicht noͤthig, daß jeder dumme 
unge“ eine Waffe beſitzen dürfe. Wenn es eine Möglichkeit gebe, 
ttentate, wie das in Mälhauſen oder das Zlegenbalaſche in 
Leipzig zu verhindern, fo laſſe es ſich noch am erſten durch ein 
Waffenverdot erreichen. Auch in den Induſtriebezirken, wo bru⸗ 
tale Uederfälle ſich mehrten, werde vielfach ein Waffenverbot ges 
wünſcht Wir wollen dieſem Gedanken zwar nicht ohne Weiteres 
zuſtimmen, meinen aber, daß das eine Maßregel zur „Bekämpfung 
des Umſturzes“ iſt, über die ſich unch am eheſten reden ließe. 
Jedenfalls liegt ein vraktiſcher Berſuch vor, Attentate zu 
verhindern.“ — Wir halten eine ſolche Maßregel für total wir⸗ 
kungslos. — 

— Herr v. Kardorff hat unterm 29. Oktober den „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ eine Zuſchrift geſandt, in der recht intereſſante 
Enthüllungen über die Stellung des Fürſten Bismarck zu 
dem vom Staatsſekretär v. Bötticher vertretenen Alters⸗ 
und Invaliditätsgeſetz gemacht werden. Die Zu⸗ 
ſchrift, die ſonderbarerweiſe erſt jetzt von dem genannten Berliner 
Blatte veröffentlicht wird, lautet: 


„Einer oder der andere Abgeordnete hielt ſich vor jener Ab» 
ſtimmung verpflichtet, dem Fürſten Bismarck mitzutbellen, daß er 
gegen das Geſetz ſtimmen zu müſſen glaube, weil er, obſchon mit 
der Tendenz einverſtanden, doch eine ganze Reihe von 
beſtimmungen für fo mangelhaft durchgearbeitet erachte, daß eine 
nochmalige Durchberathung des ganzen Geſetzes ſehr erwünſcht er⸗ 
ſchiene. Dieſen Bedenken gegenüber machte Fürſt Bismarck eint 
daß Febler des Geſetzes ſich auch ſpäter beseitigen ließen, daß feine 
Ablehnung aber ein polltiſcher Akt von großer Tragweite ſel. Die 
Stellung des Miniſters von Bötticher, der das volle Vertrauen 
des Kalſers beige, der durch ſein großes Talent, mit dem Bundes⸗ 
rath zu verhandeln, und durch ſeine hervorragende Arbeitskraft 
ibm im Augenblicke ein ſebr werthvoller Mitarbeiter ſel, würde 
durch die Ablehnung fo erſchüttert werden, daß er kaum glaube, 
ihn dann noch balten zu können. Herrn von Böttichers Abgang 
bedeute aber elne Erſchwerung des Verkehrs des Kalſers mit ihm, 
dem Reichskanzler, und fo wenig er auf, die gefaßten Ent⸗ 
ſchlteßungen von Abgeordneten irgend welche Einwirkung ausüben 
wolle, ſo bäte er ſeine perſönlichen Freunde doch, diejenigen Folgen 
erwägen zu wollen, welche das Ausſchelden des Minſſters von 
Bötticher nach ſich ziehen könne. Ich bin meinestheils noch heute 
„ T- 

nnahme eſe . aß ohne dieſe Interven⸗ 
eg ürften mard die Ablehnung des Geſetzes damals 
erfolgt wäre. 

Hiernach iſt es alſo Bismarck ſelbſt, dem das Zuſtande⸗ 
kommen des „Klebegeſetzes“ zu danken iſt; und dabei zetern 
die Bismarckblätter fortwährend gegen den armen 
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Andere Parteien pflegen ſich, auch wenn es ihnen 


Herrn 
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s. Die Trauung des Fabritbeſigers Ceglelsti mit Jr! 
Mot ty vollzog geſtern der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski in ſeine⸗ 
Hauskapelle. Der Pap ſt ertbeilte den Neubermäblten den apo 
ſtoliſchen Segen. Unter den telegraphiſchen Glückwünſchen befand 
ſich auch ein ſolcher des Kardinals Ledochowskl. An dem 
Abends in der Wohnung des Abg. Motty ſtattgehabten Hochzeits⸗ 
mahl nabm auch der Erzbiſchof Het. 

s. Der Vertreter der hieſigen Cegielskiſchen Fabrik bat, 

wie der „Dziennik“ erfährt, bet dem am 27. b. M. auf Baneas, 
einem Gute des rumäniſchen Miniſters Stolcesco, vorgenommenen 
Preispflügen zwei Medaillen für Produkte der Poſener Firma 
erhalten, und zwar eine filberne, die höchſte Auszeichnung, und 
eine bronzene. 
„ 8. In feiner blumenreichen Sprache fällt heute ber Kurper“ 
über uns her wegen einer von uns im „Vermiſchten“ gebrachten 
klelnen Notiz, die folgende Spitzmarke hakte: „Ein Pole, der nicht 
Soldat fein will.“ Auf dieſe Spitzmarke iſt das rablate Pfaffen⸗ 
blatt losgeſchoßen, wie der Stſer aufs rothe Tuch, und traktirt 
uns mit Schtmpfereten, wie fie kein Fiſchweib beſſer zur Ver⸗ 
fügung hat. — Wir haben die Erfahrung gemacht, daß der 
„Kuryer“ in den einer fo ekelhaften Eatleerung folgenden 
Tagen verhältnißmäßig anſtändig if und gratulfren den Leſern 
dieſes duftigen Blattes, well ſte bie allwö bentliche Kloakenreinſgung 
nun wieder einmal hinter ſich haben. 

R. Crone a. d. Br., 6. Nov. [Polniſches Kreis⸗ 
wahlkomttee.] Die Verſammlung zur Beratzung des Ans 
trages auf Neubildung eines zweiten polniſchen Kreis wahlkomitees 
iſt auf den 14. d. noch Crone a. d. Brahe einberufen worden. Die 
Berfammlung wird der Vorſitzende des Bromberger Komitees, 
Rechtsanwalt Moczynski⸗Bromberg, leiten. 


Lokales. 
Poſen, 7. November. 

»Wie wir ſchon vor einiger Zeit auf Grund von In⸗ 
formationen unſeres Berliner Mitarbeiters meldeten, iſt es 
wahrſcheinlich, daß im kommenden Jahr beim V. und 
VI. Armeekorps Kaiſermanö ver ſtattfinden. Dieſe An⸗ 
nahme glaubt jetzt auch die „Schlef Zig.“ beſtätigen zu 
können, und zwar deshalb, weil ſeit dem Jahre 1890, in 
welchem die genannten beiden Armeekorps Kaiſermanö ver 
hatten, ſolche inzwiſchen bei faſt allen anderen Korps ſtatt⸗ 
gefunden haben. Da die Erfahrungen, die man mit den in 
dieſem Jahre zum erſten Male angeſtellten Uebungen mehrerer 
zu Armeeabtheilungen vereinigter Korps gemacht hat, ſehr 
günſtig geweſen find, liegt die Vermuthung nahe, daß ſolche 
Uebungen in größeren Verbänden auch im Jahre 1896 ſtatt⸗ 
finden werden. Es würden dann vielleicht das V. und das 
VI. Korps gegen das XII. (königl. ſächſiſche) und das 
IV. Korps zu manövriren haben; das IV. Korps hat zuletzt 
im Jahre 1891 Kaiſermanöver gehabt. 


v. Bötticher, weil dieſer angeblich allein das Geſetz „ver⸗ 
ſchuldet“ habe. 

— Am 1. d. Mts. find nicht weniger als 43 Hauptleute 
der Infanterie, bie ſämmtlich ſelt 27. Januar 1893 in ihrer 
letzigen Charge find, in das Gehalt der erſten Klaſſe aufaerüdt. 

7 Offizierspatent datirt aus der 25 vom Oktober 1877 bis 
tober 1878. Bei der Kavallerſe find 3 Rittmeiſter aufgerückt, 


* Aus Permata in Kleinaſien wird der „Münch. 
Allg. Ztg.“ geſchrieben, daß in 6 Wochen 10 Fremde, Arbeiter 
und Unternehmer der anatoliſchen Elſenbahngeſellſchaft von Eskl 
cheglr⸗Konla, dem Fanatismus und der Raubgier der muſelmänni⸗ 
ſchen Bevölkerung zum Opfer gefallen ſind, ohne daß auch nur 
eine ernſtliche Verfolgung der Schuldigen veranlaßt worden wire. 
Fa 175 75 5 1 5 ei 3 apa 5 2 7 7 
g e u en Unternehmers bei der erwähnten Eiſenbahngeſell⸗ 
ÿPiiiim übrigen Mafene | Gt, BON Ic%B betafinten Berfonen überfaien, ber Unternehmer 

- 3 \ ein ofen undet un 7 n en Ir 
ee iſt ein Einrücken in das Gehalt der exften Klaſſe nicht mordet, und dann alles geraubt. Statt die Schuldigen zu ver⸗ 
erfo * Bei einer Verhandlung über die Nutzbarmachung des folgen, ließ die türklſche Behörde — den Geſchädigten als vers 


dächtla ei Erſt auf Vorſtell des Arztes der Geſell⸗ 
Kredites der Landſchaften für den kleinen Grundbeſitz wurden Erg Peer eıoh en hen 5 — 9 — 
über die Vertheilung des Grundbeſitzes in Oſt⸗ 


Se 8 en ee ſoll ſi 4 an en 
} 5 „belaufen; au noch n as ganze Beamtenperſonal, da 
3 E i als verdächtig verhaftet worden war, freigelaſſen 
iſt 2 893 640 Hektare. Davon entfallen auf Güter bis zur 5 
Größe von 200 Hektaren 180 506 Betriebe mit einer Geſammt⸗ 
fläche von 1 989 176 Hektaren. Güter mit 200 bis über 
1000 Hektaren gab es 1760, die ſich in den Reſt von 904 464 
Hektare der Gejarımtjläche theilen 7 7 

— Herr v. Bennigſen (Sohn des Oberpräftdenten Ru⸗ 
dolph v. Bennigſen), welcher in unſerer oſtafrikanlſchen Kolonie die 
Leitung De lle garn . iſt der „Poſt“ zufolge mit Ur⸗ 

rt. 

55 > Wir en Bern hat das Minifterium des Innern 


Militäriſches. 

— Der Kalſer hat angeordnet, daß die Zahl der von der Ka⸗ 
vallerte mttzuführenden Feldbeile von 12 auf 8 für jede 
Eskadron berabzufegen iſt. Dem Schanzzeug der Kavallerie treten 
für jede Eskadron 4 Beilpicken hinzu, welche an den Eskadron⸗ 
Packwagen fortzuſchaffen find. — Die nachſtehenden Kriegs⸗ 
ſchulen begin zen den neuen Kurſus wie folgt: Nelſſe 7. April 
1896, Anklam 12. April 1896, Hannover 19. April 1896. — Der 
IV. Lehrkurſus für Offiziere des Beurlaubtenſtandes bei der 
Feldarttllerie⸗Schießſchule beginnt im Jahre 1896 
ſtatt am 6. April ecſt am 9. April und endet am 20. Mal. 


Polniſches. 
Poſen, den 7. November. 

s. Der Sieg der Oberſchleſier ſcheine, To meint der 
„Oredowutkk“ von den biefigen Kreiſen, innerhalb welcher 
„Dziennik“ und „Kuryer“ kurſtrten, ernſtes Nachdenken zu wecken. 
Während das letztgenannte Blatt eine Zeit lang wie betäubt, ob 


en. 

N ruberg, 5. Nov. Die neuerliche Reviſion der 
Duittungsfarten der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung hat ergeben, daß nicht nur in Bezug auf 
unordentliches Bekleben der Karten keine Beſſerung eingetreten 
fit, ſondern auch, daß eine Anzahl Perſonen ſich ſeit Jahren 
der Beitragspflicht entziehen. Es ſind ge gen 300 
Strafverfügungen ergangen. Bei 26 203 kontrollirten 
Karten ergab ſich ein Manko von 52 614 Beitragsmarken, was 
einen Werth von 11 823 M. ausmacht. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

* Wien, 6. Nov. Ueber die n Luegers 
als Bürgermeiſter von Wien wird dem „B. T.“ telegraphirt, 
daß der Entſchluß des Kalſers überaus tiefen Eindruck gemacht 
habe. Man erwartet die Weiterentwickelung der Angelegenheit 
mit großer Spannung, die obwohl lokaler Natur, ſich zu einer 
politiſchen Frage ausgewachſen hat. Mehrere Miniſterraths⸗ 
Sitzungen beſchäftigten ſich mit der Beſtätigungsfrage. Graf 
Badeni war von Anfang an gegen die Beſtätigung und 
erklärte, er könne einen Mann, der in ſolcher Weiſe wie Dr. 
Lueger gegen die geltenden Bent aufgetreten ſei, dem Kaiſer 
nicht als rgermeiſter vorſchlagen. Dieſen Standpunkt ver⸗ 
trat Graf Badeni fo entſchleden, daß ſchließlich der ganze 
Miniſterrath zugeſtimmt hat. Der Kaiſer aber ſanktionirte 
den Vorſchlag Badenis, ohne länger zu zögern. Die Entſchei⸗ 
dung wird als ein Beweis von dem großen Kraltbewußtſein 
des Grafen Badeni aufgelobt, Der Mintjterpräfident täufcht 5 
ſich nicht über die Anfeindungen, die er von den verſchiedenſten 
Seiten zu erwarten hat. Man macht ſich auf heftige 
Stürme im Reichsrath und Landtag gefaßt. Sogar Aus⸗ 
Brüche des antiſemitiſchen Fanatismus in den E 
Straßen zieht man angeſichts der herrſchenden, maßloſen Er 
regung der betreffenden Volksſchichten in Erwägung. Im 
Parlament rief die Kunde von der Nichtbeſtätigung eine ft 

roße Bewegung hervor. Die Liberalen erkannten in freund⸗ 
ichen Ausdrücken das Vorgehen des Grafen Badeni als ſym⸗ 
pathiſch an. Die Deutſchklerikalen waren konſternirt und V 
hielten ſofort eine Berathung ab, deren Ergebniß noch unbe⸗ 
kannt iſt. Bei den Antifemiten gab ſich bittere Enttäuſchun 
kund, und fie äußerten ihrerſeits, nun werde der Kampf erſt 
recht beginnen. Sie drohten ſogar mit Obſtruktion. Nunmehr 
wird eine neue Bürgermeiſterwahl in nächſter Woche 
ſtattfinden. Das Weitere hängt davon ab, ob die antiſemitiſche 
Mehrheit des Gemeinderaths einen anderen Bürgermeifter wählt. 
Dem Vernehmen nach iſt bei der Wiederwahl Luegers 
eine ſofortige Auflöſung des Gemeinderaths 


zu erwarten. 
Sch wei 55 
* Bern, 5. Nov. Die Verwerfung der Militär⸗ 
vorlage wird jetzt von den verſchtiedenen Schweizer Zeitungen 
fommentirt. Die „Neue Zürcher Ztg.“ nennt die Abſtimmung das 
Produkt der Volksverſtimmungen gegen gewiſſe Auswüchſe im 
Militärweſen. Der „Bund“ meint, die Weltgeſchichte werde viel⸗ 
leicht einſt die Abſtimmung des ſchwelzer Volkes als die erſte Kund⸗ 
ebung im waffenſtarrenden Europa regiſtrtren, daß der Bogen des 
Mlülttartsmus nicht ſtärter zu ſpannen ſei. Die „Züricher Poſt“ 
bemerkt der Militarismus ſaß auf der Anklagebank, ihm wäre, 
ätten die curopäiſchen Völker insgeſammt abſtimmen können, der 
Todeshoß verſetzt worden. Das Luzerner „Vaterland“ (ultras 
montan) fetert die Verwerfung als Steg des Föderalismus. Der 
Baſeler „Vorwärts“ (ſoztaldemokratiſch) betont, die Abſtimmung 
eige daß das Volt in erſter Linie ſoziale Reformen und die Demo» 
atiſtrung der Bundesverwaltung wolle. Dex Bundes rath wird 
nun wohl bis auf Weiteres die Milttärreſorm liegen laſſen. 


rer eb Se 

* Konſtantinopel, 3. Nov. Deutſche in türkiſchen 
Stehen Der utteidar in der G:neralbireftion der in⸗ 
direkten Steuern, Bertram Effendi, welcher bereſts den Rang 
eines Bala bekleidet, ſteht im We ſeinen demnächſt ablaufen⸗ 
den Kontrakt mit der türkiſchen Regierung 5 erneuern, und zwar 
auf beſonderen Wunſch des Sultans, welcher ganz beſonderen 
Werth darauf legt, daß dleſer hochverdiente Beamte noch länger 
dem kärkiſchen Staatsdienſte erhalten dleibe. Der Marſchall v. d. 
Goltz⸗Paſcha wird in Gemäßheſt feiner im Junk d. J. eingereichten 


ſchleſtens 
Bleß⸗Rybnik in Schrecken verſetzt, als zittere er für die Zukunft, 
der geliebten Oberſchleſier, und als ſähe er fie ſchon ſicher in den 
Armen der deutſchen Sozialdemokratie, wenn die Geiſtlichkeit nicht 
wiederum die Führung übernähme. Der Artikel jet offenbar unter 
dem Einfluß der Nerven geſchrieben und als einzig mögliche Kon⸗ 
lequenz daraus, ergebe ſich, daß der Verfaſſer bereit ſel, hinter 
dem Rücken der Oberſchleſter mit der dortigen Geiſtlichkelt zu 
ee Gegen jenes Schreckgeſpenſt der Sozialdemokratie, ein 
eltebtes Einſchüchterungsmittel der hieſtzen Poliker im Kampfe 
gegen die Volkspartei, gebe es keine Arzenei und dieſen Luxus 


das Kommando nehmen und daſelbſt unſer Beiſeiteſchiebung der 


Die Kommunalſteu eit der mentar⸗ bezw. 
Autorität des Centrums walten wolle, da es hier in Poſen ksſchull r 2 3 


Volksſchullehrer iſt ein Privileglum, das denfelben durch 8 10 k 
des Geſetzes vom 11. Juli 1822, betreffend die Heranziehung der 
Oberſchleſter und Weſtpreußen mit demſelben Maaße zu meſſen, Staatsdiener zu den Gemeindelaften, verliehen fit. Der 8 4 ber 
wie es für das 1 e Es wäre eln] Städteordnung vom 39. Mai 1853, ingleichen der 8 29 der Rand» 
man in Oberſchle um gemeindeordnung vom 3. Juli 1891 haden 

ie dem Centrum Sand in Hand geben. Der Hall Nleß⸗Nobnik ſchullehrer dezäglſch ihres Dſenſteintommenz vonder den Veit 
mit dem Centrum Hand in Hand gehen. a > ullehrer bezüg res Dlenſteinkommens vo 
bedeute keinen Kampf gegen das Centrum; er ſei nur die Doku⸗ 1 ben direkten ver⸗ 


3 ſönlichen Gemeindeabgaben, ſowie von allen perſönli 
mentlrung deſſen, daß die Oberſchleſter Berückſichtſaung bel der dienſten (ſoweit dieſelden nicht auf Giundſtüden ee nn 


Lehrern eigentbümlich gehören) befreit bleiben ſollten. Auch der 
$ 41 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 ſchreibt vor, 
daß die Heranziehung der Elementarſchullehrer zu den Einkommen⸗ 
ꝛc. Steuern der Gemeinden durch beſonderes Geſetz geregelt werden 
wird, daß aber dis zum Exlaſſe dleſes Geſetzes die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, betreffend die Heranzteh ung der Staatsdiener zu den 
Ko mmunalauflagen zur 8 zu kommen haben. — Die 
Elementarlehrer an den gehobenen Schulen genießen 
nun nicht die Kommunalſteuerfrelhett, wie die Voltsſchüllehrer. 
Nach der konſtanten Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerſchts 
find „Elementarſchullehrer“ nur die Lehrer an ben» 
jenſgen Schulen, zu deren Errichtung und Uater altung für die 
Schulgemeinden :c. im allgemeinen durch die Schu aufſichtebehörde 
erzwingbare geſetzliche Verpflichtung beſteht und zu deren Benutzung 
durch ibre Bilegebefohlenen den Eltern u. [. w., ſoweit fie nicht 
für deren Unterricht 281 eine geſetzliche Pflicht obliegt. (Ober⸗ 
berw.⸗Ger.⸗Entſch. Bd. S. 197; Bd. XVII S. 157). — Die 
Elementarlehrer an den gehobenen Schulen in der Stadt Spandau, 
welche die gleichen Gehälter bezieden, wie die Lehrer an den 
ſchulen in Spandau, hatten ſich nun kürzlich an dle Reglerung in Bo 
mit dem Geſuche gewendet, die Stadtgemeinde Spandau anzuhalten, das 
Gehalt der in Betracht kommenden Lehrer an den gehobenen 
Schulen um den, von den Elementarlehrern an dieſen Schulen 
zu zahlenden Kommunalſteuerdetrag zu erhöhen, damit fie bier 
durch den Volksſchullebrern In Wirtlichkelt im Einkommen alelch⸗ 
geftellt werden. Die köalaliche Regierung in Potsdam bat das 
Geſuch dex Lehrer als gerechtfertigt erachtet und dem Maalſtrat 
in Spandau denn auch nahegelegt, daſſelbe zu 2 — Ver⸗ 
eblich! Von Selten der ſtädtiſchen Behörden in Spandau tft 
eſchloſſen worden, dem Geſuche der Lehrer nicht ge willfahren. 
Der abſchlägige Beſchluß gründet ſich darauf, daß die Kommunal 
fteuerfretheit einer Berufsklaſſe gegenwärtig überhaupt nicht mehr 
gerechtfertigt, vielmehr zu wünſchen fet, daß ihre Beſeitigung durch 
das Geſetz allgemein herbeigeführt werde. 


* Stadttheater. Der Erfolg, den dle 1 Aufführung 
von Flaaros Hochzeit batte, veranlaßt bie on, dieſe 
etwa ein Wahlmannöver fet. 5 Oper am Sonnabend zu wiederholen. Er Sonntag wird das 

8. Ein Kodizill des Grafen Severin Mielzynski, des hundertſte Werk von Guſtav von Molen r Militärſtagt“ 
einftigen Beſitzer der Herrſchaft Miloslaw, veröffentlicht heut der zur Aufführung vorbereitet. — Am Montag geht als klaſſiiche 
„Goniec“, um zu bewelſen, daß er ein Recht dazu gehabt habe, zu Vorſtellung „Flesco“ in Scene und Dienftag eröffnet Herr 
bedauern, daß der alte Sitz der Familie Mielzyſ zel in die Hände Nothmühl fein Gaftſplel in Aubers „Fra ab * 
Koscielskis übergegangen jet. In dem in Rede ſtehenden Kodizill Amtseinführung. Der als h orſteher des 
beſtimmen die Mie zylzeiſchen Eheleute, daß das Gut Mlloslaw At bierder verfeßte Oberſteuerinſpekt 
zu elner landwirthſchaftlichen Akademie ausſchließlich für junge it 
Polen umgewandelt werden ſollte. (Da der Staat die Durchführung 
dieſes Planes nicht im Sinne des Grafen Mielzyn sel zugab, fiel das 
Gut beſtimmungsgemäß an den Untverfalerben, den Grafen Joſeph 
Mielaynzki) Ferner bedenkt das Teſtament äußerſt reichlich die 
verſchiedenartigen polnilchnattonalen Erzlehungs⸗ und Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen wle z. B. den Verein der Freunde der Wiſſenſchaften, 
den Marcinkowski⸗Vereln, die unterrichtlichen Hülfsvereine für 
Mödchen in Poſen und Weſtpreußen, das Thorner Krankenhaus 
der barmh. Schweſtern, Kinderherdergen u. ſ. w. 

8. Der Kaſſirer des Liſiſchen Joſaphatfonds, Biellnski⸗ 
Vochum erklärt es im „Oꝛebownkk“ als unwahr, daß Vater 
Andreas die einſtigen Stipendiaten dieſes Fonds unterſtütze. An 
Kündigung feines im November d. J. ablaufenden Kontraktes keinen der 6 Gymnaſtaſten, die aus dem Fonds Stipendien er⸗ 
nunmehr definitiv aus dem türtiſchen Milttärdienſte ausſcheiden. hielten, habe Pater Andreas einen Pfennig gezahlt. 

v. d. Goltz⸗Paſcha gedenkt dieſen ſeinen Entſchluß dieſes Mal unter s. Zur Anbringung polniſcher Streahenichilder fordert 
allen Umſtänden zur Ausführung zu bringen. der „Goniec“ die polntihen Hausbeſitzer auf. 


ſchleſier gewartet habe. 

8. Weil der Rechtsanwalt Moeczynski⸗ Bromberg feine 
Einladung für die in Krone a. Br. abzubaltende Wählerverſamm⸗ 
lung nicht auch dem „Kurer“ übermittelt hat, wirft dies Blatt 
dem Genannten vor, er jet nicht fähig, feine dem „Kuryer“ übrigens 
gleichalltigen Affekte von den Pflichten eines Komltee⸗Vorſitzenden 

u trennen. Da man am ſelben Tage in dem Bromberger Abd» 
klatsch des „Gonkec“ dem Herrn Rechtsanwalt M. ein gutes Zeug⸗ 
niß dee babe und unzweifelhaft gegen die Intentionen des 
Provinzlal⸗Wahlkomitees aaltlire glaudt der Kuryer“ en Recht zu 
der Frage zu haben, ob dieſes Linksliegenlaſſen des „Kuryer“ nicht 


leſigen tömalichen Hauptſteueramts iſt nämlich ein fo bedeutender, 
8 aße geſammte Uebergabe eine Zeit von mehreren Tagen in 


gu Die Ausſchließung der Gütergemeinſchaft und des 
Erwerbes für die von den Bethelligten 3 Ehe hat nach 


— a Be 


ben Bekanntmachungen der zuſtändigen Amtsgerichte im Regie⸗ 


rungsbezirk Poſen allein während des verfloſſenen Monats Ole 
tober eine anſehnliche Ziffer erreicht; ein Beweis gleichzeitig dafür, 

daß die Ebeſchlſeßungen wieder in der Zunahme begriffen find. Im 
Ganzen haben im Oktober 72 Männer die Gütergemeinſchaft aus⸗ 

Lelaloſſen, melſtens Kaufleute und Handwerker, doch auch Beamte, 
ebrer ꝛc. und ſelbſt ein Graf. 


u. Im Verein junger Kaufleute hielt am Mittwoch Abend 

im Sternſchen Saale Herr Dr. R. Penzig einen Vortrag über 
Sittliche Läuterung und wlelbſchaftliches Ge⸗ 
beiben“, in welchem er etwa Folgendes ausführte: Das wirth⸗ 
ſchaftliche Gedeihen, die allgemeine Wohlfahrt, das Wohl des 
kleinen Mannes, des Arbeiters, kurz alle Fragen, die das wirth⸗ 
ſchaftliche und foztale Leben betreffen, find täglich zu hörende 
chlagwörter geworden. Daneben hört man wohl auch einmal 
ſprechen von der nothwendigen ſittlichen Läuterung, von der mo» 
ralſſchen Wiedergeburt des Volles. In den Zeitungen, in denen 
noch vor etwa 30 Jahren faft nur gelehrte oder literariiche Artttel 
anden, werden heute alle zus des öffentlichen Lebens, alle 
aßregeln, die erforderlich ſind zur . der Sittlichkeit und 
der foztalen Entwickelung erörtert. an ſpricht vom Staat als 
von einem Organismus. Die einzelnen Theile eines lolchen werden 
aber nicht etwa nur durch die Feſſeln des Strafgeſetzbuches, ſon⸗ 
dern auch durch die ungleich feſteren Bande der bürgerlſchen Tu⸗ 
genden ꝛc. zuſammen gehalten. Der heutige Staatskörper iſt nun 
in der That ſchwer erkrankt, ähnlich wie ein Menſch, deſſen Körper 
durch zu langes Stillſitzen erſchlafft und zur Arbeit untauglich ger 
worden iſt. Ein einfichtiger Arzt könnte zwar durch geeignete Be⸗ 
dandſung die Kräfte wiederherſtellen, aber wo tft der Arzt für den 
Staat? Eine große Anzahl von Qualſalbern kuriren allerdings 
an dem kranken Körper herum und wollen die rebelliſch geworde⸗ 
nen Glieder mit Gewalt durch Geſetzesparagraphen zwingen, an 
ihrer Stelle zu verharren und ihren Dienft zu verrichten. Andere 
empfehlen den erlahmten Gliedern alte Krücken und i dabei, 
daß dieſe mit der Zeit unbrauchbar geworden find. Wieder Andere 
verlangen eine gewaltfame Reinigungskur und wollen die ſchlechten 
Stoffe durch einen Aderlaß befeitigen, fie glauben, wenn man der 
Natur frelen Lauf läßt, werde alles von ſelbſt wieder geſund wer ; 
den. Daneben ſteht die Ueberzeugung der großen Menge, daß der 
Aufbau des foztalen Körpers ein verſehlter ſel. Alle aber find 
darüber einig, daß die geſellſchaftliche Ordnung ſchwere Schäden 
aufweiſt. Der Stärkere unterdrückt den Schwächeren, und dabei 
werden verderbliche Neigungen und Leibenſchaften groß, die eine echte 
Slttlichtelt nicht aufkommen laſſen. In der Natur iſt es zwar auch 
nicht anders, aber da es hier einen Unterſchted von Gut und Schlecht 
nicht giebt, giebt es nur ein ſtetes Auf und Abwägen der Kräfte. 
Melt dem Auftreten des Menſchen auf der Erde iſt es erſt möglich, 
moralijche Gesichtspunkte bei Beurthetlung der Handlungen aufzu⸗ 
"stellen. Die Menſchen ſchloſſen ſich zuſammen, verbürgten fi 
gegenſettig ihr Leben und Eigenthum, und fo entftanden die erſten 
Buͤrgertugenden: das Vertrauen, die 3 ꝛc. Dles war 


a . Je Die Merce 
en Tel, da e enſchen 
urch entſtan 0 18 f 


Erkenntniß kommen, daß er Gerechtigkeit verlangen kann, wodurch 
dann allerdings der Intereſſenkampf zu ſtarker Gluth angefacht 
wurde. Der vierte Stand habe ein Recht, Wahlgleichheit zu ver⸗ 
langen; gerecht auch ſei der Wunſch nach unentgeltlichem Schul⸗ 
unterricht und das Beſtreben nach möglichſt koſtenfreler Recht⸗ 
ſprechund. Die Verbreitung dieſer ſittlichen Gerechtigkeits⸗Idee in 
dleſen Kreiſen fei ebenſo exklärlich, wie der Hunger nach Geiſtes⸗ 
bildung, nach einer kargen Muße von der Frohnarbelt des täglichen 
Lebens. Unſittlich dagegen lei die Gleichalltlakeit, welche jenen 
Beſtrebungen entgegen ag werde. Früher machten die Fürſten 
die Geſchlchte, heute ſei der Arbeiter der ausſchlaggebende 
und wir dürften hoffen, daß, wenn der Arbeiter erſt allgemein als 
völlig gleichwerthiger Menſch betrachtet werde, gleiches Recht für 

le zum Grundſatz geworden ſel, mit einer gedeihllchen Ent⸗ 
wickelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe auch die Sittlichkeit zu 
mmer arößeren Bedeutung gelangen werde. 

r. Vakante Stellen de Militärauwärter. Im Bezirk des 

J. Armeekorps: Zum 1. ember d. J. beim Poſtamt Frey⸗ 

ad t (Niederſchleſten) die Stelle eines Poſtſchaffners mit 800 M. 

Gehalt und 72 M. Wohnungsgeldzuſchuß. Es iſt eine Kaution 

on 200 M. zu ſtellen, welche durch Gebalisadzüge gedeckt werden 

nn. Bewerbungen find an die Ober⸗Poſtdirektion in Liegnitz zu 

Achten. — Sofort deim Amtsgericht Haynau die Stelle eines 

leigehllfen, mit 5 bis 10 Pf. 25 Seite Schreibwerk; es find 
täglich mindeſtens 9 Bogen Schrelbwerk zu liefern; nach Ablauf 

4 Nöbe ‚Sabren kann eln monatliches Mindeſteinkommen, deſſen 

nach dem Koplalienſatze beſtimmt, bewilligt werden. — 

oſtamt Bo nat 1896 im Veet ber Ober⸗Poſtölrektton Poſen, 
Gehalt, dem Geben Stelle eines Landorleſträgers mit 650 M. 
zu den Koſten n Wohnungsgeldzuſchuß und 30 M. Zuſchu 

300 Marl. — De dung. Das Gehalt fteigt dis auf 

von Jarotſchin de ge 1 —— — 13 8501 5 

jährlich, ee e freier ® nes Pollzeiſergeanten, m 0 

150 M. e 


r 


et nung und Garten im Werthe von 
Ütärzeit Ne Fe del Pen ontrurechtigt: die zurückgelegte Mi⸗ 
tadt. — Zum 1. Januar de - au: in Anrechnung ges 
11 im gleichfalls die Stelle eines Poltzeſſe aiſtrat von Jak ot 
Aäbrlich, außerdem etwa 150 bis 90 nen - 900 M 
Stelle iſt penſionsberechtiat die zurückgelegte Deikttäedt —— Die 
bei der Benftontrung nicht in im könig e ebracht.— Im — — 
der IV. Division: Sofort beim könkal, eiten. Tre m 
towo die Stelle eines Amtsboten und Volleiehungsdeamten mit 
400 M. als Diſtrikts boten, den tarlfmäßigen Gebühren 

ztebungsbeamten; die Stelle iſt nicht e 

u ,0 „€ i Kerl im Hau in geſcha 
tale" nee pee drein X, dane neulich Abends Tubes 
pernvorſtellung, im Stadttheater wiederum n und begab 
nach Beendigung der Vorstellung, bald nach 11 Ußr in ihre 


dehnung dles Logis it in einem Hauſe an. Köntgsplas pazterze | z 


den. Nachdem die junge Dame ſich zur Ruhe begeben und die 
elnube ausgelöſcht hatte, vernahm fie, im Einſchlummern begeiiten, 
m ungewöhnliches und verdüchtiges Geräuſch in 3 en af⸗ 
auer. Schnell entichlofien, langte fie nach den Streihhölgenn 
uf ihrem Nachttiſche, das Hölzchen blitzte auf und zu Ihrem ie 0 
keen ſah die Sängerin einen Mann, wenn auch von noblem 
dleußern und anſcheinend ohne Mordbegler, jo doch immerhin ſehr 
Bebücktia wegen der ſpäten Nachtſtunde und der Nichtachtung jeder 
anche ormen, vor ihrem Bette ſtehen. Die erſchreckte Dame rief 
imaenb ich aus Leibeskräften um Hülfe! Ihr Hülferuf ertönte 
qumer lauter und dringender, auch als der Nachtwandler der 
d ame die Hand ſanft auf den Mund legte und angelegentlichſt bat, 
ach ll zu fein. Es dauerte denn auch nicht lange, fo war das 
Bewe Haus alarmirt. Auf die Hülferufe der Dame ſtrömten alle 
ohner des Hauſes zuſammen; als man aber Licht gemacht 
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chl und wurden 


ch III 


aktox, |t 


ß achten auf Wahrung der eigenen 


hatte und alle Winkel nach dem Herrn durchſuchte, war Niemand 
mehr zu finden. Es iſt noch nicht aufgeklärt, auf welche Welle es 
„dem fremden Kerl“ gelungen iſt, ſich in die Wohnung der Dame 
einzuſchleichen und aus derſelben wieder zu entwiſchen. Bel feiner 
ſchleunigen Entfernung hat er ſeinen Stock mit filbernem Kopf 
mitzunehmen vergeſſen. — Die Dame glaubt ihn wiederzuerkennen, 
ſobald ſie ihn ſieht. Er gehört ſicherlich den beſſeren Ständen an. 

—1 Der katholiſche Lehrerverein hielt am 2. November im 
Reſtaurant Koppe eine Sitzung ab. Mittelſchullehrer Poprawski 
hielt einen Vortrag über das Thema: „Welche Stoffe ſoll der 
Lehrer im Unterrichte, insbeſondere im Religions unterrichte mit 
Rückſicht auf die foztale Lage eingehender behandeln?“ Leitſätze 
wurden angenommen. — Für Anfang n. J. hat der Vorſtand ein 
Wintervergnügen in Ausſicht genommen. 

n. Bevölkerungsſtatiſtik. In der Zeit vom 6. bis 12. Okto⸗ 
ber war die e der Bevölkerung der Stadt Poſen bezw. 
der Vororte folgende: Poſen: Zugang 574, Abgang 358, der 
Zuwachs betrug mithin 216 Personen. — Jerſitz: Zugang 114, 
Abgang 167, mithin Abgang 43 Perſonen. — St. Lazarus: Bus 
gang 53, Abgang 40, folglich Zuwachs 13 Perſonen. — Endlich in 
Wilda: Zugang 62, Abgang 57, mithin Zuwachs 5 Perſonen. 

n. Die Diebe, welche den neulich gemeldeten Einbruch bel 
dem Uhrmacher Szubert, Frtedrichſtraße 2 verübten, find, wie wir 
erfahren, heute feſtgenommen worden. Dieſelben ſollen ſchon ein⸗ 
mal verhaftet geweſen fein, wurden aber auf die Ausſage zweier 
Frauensperſonen hin, welche verſichern, daß ſich die beiden Ver⸗ 
dächtigen während der fraglichen e bei ihnen befunden 
haben, wieder auf freien Fuß gelebt. Nun fol die Sache dadurch 
ans Licht gekommen fein, daß einer der Diebe einem Mltwiſſer 
der That eine der Uhren als Schweigageld angeboten habe; der 
alſo Beſtochene habe jedoch die Sache zur Anzeide gebracht. 

n. Der Militärverein veranſtaltet am Sonnabend, den 
9. November bei Döring in der Flußſtraße ein Vergnügen. 

r. Wilda, 7. Nov. [Wanderverſammlung des 
ornithologiſchen Vereins.] Der ornithologiſche Ver⸗ 
ein zu Poſen hatte in feiner letzten Monatsſitzung beſchloſſen, fort⸗ 
an die Vororte behufs intenſtverer Förderung der Poſener Haus ⸗ 
geflügelzucht mehr in das Bereich feiner Beſtrebungen bineinzu⸗ 
22 und zu dieſem Zwecke geſtern hierxorts im Rinſchſchen Saale 
eine erſte Wanderverſammlung abgehalten. Dleſelbe war ziemlich 
gut belucht. Lehrer Gronwaldt aus Poſen bielt einen Vortrag 
über Geflügelzucht, an welche ſich eine rege Debatte anknüpfte. 
In derſelben wurden namentlich von einem Wildaer Vereinsmit⸗ 
55 die Gründe dargelegt, welche einer Verallgemeinerung der 

ereinsbeitrebungen auf das platte Land z. Z. noch W 
und der Weg gezeigt, auf welchem dieſe Staderniſſe zu beſeitigen 
wären. Die anweſenden Ortsangehörigen gaben ihrer Ahficht 
Ausdruck, eine beſondere „Sektion Wilda“ des Vereins zu gründen 

eben Herren gewählt, welche mit der Ausführung 
dieſer Vereinsbildung beauftragt wurden. Aehnliche Wanderver⸗ 
ſammlungen des Vereins werden demnächſt auch in St. Lazarus 
und in Jerſitz abgehalten werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Karlsruhe, 7. Nov. Amtliche Berichte über die Krankheits⸗ 

borgänge und die Sterblichkeit im Großherzogthum Baden für das 
I. Quartal 1895 konſtatiren die ſegensreiche Wirtun 
des Diphtherie⸗Heilſerums ſowohl bezüglich der außer⸗ 
ordentlichen Abnahme der Todesfälle, als auch dadurch, daß daſſelbe 
auf die Ausbreitung der Krankheit von abſchwächender und herab⸗ 
ſetzender Pedeutung ſei. 
Wien, 7. Nov. Die „Preſſe“ bemerkt in elner Besprechung 
über die Nichtbeſtätlgung des Dr. Lueger zum Bürger⸗ 
meiſter: Lueger beſitze keine Unpartelllchkeit, weder Ruhe, noch Be 
ſonnenheit; er ſei ein prononcirter Parteimann und als Sieger aus 
einem erbitterten Wahlkampfe, den ſelbſt angefacht zu haben er ſich 
rühmt, hervorgegangen. Das Schidfal des Gemeinderaths beruhe 
nunmehr in der Stellungnahme, welche die Majorität desſelben 
einnehmen werde. 

London, 7. Nov. („Times“ meldung aus Kapſtadt.) Um die 
Eingeborenen zur Arbeit anzuhalten, laſſen die Deutſchen 
n Damaraland von den Häuptlingen Aushebungen vor⸗ 
nehmen. Die Ausgehobenen werden eine Zeit lang als Soldaten 
ausgebildet und ſpäter beim Straßenbau und zu öffentlichen Ar⸗ 
beiten verwendet. Witbol Toll die Deutſchen aufrichtig unter⸗ 


ſtützen. 
c Nachrichten. 
f lenſt b . Stg.“ 
ee eee Na Me 2 
Die Nefrutenvereidigung fand heute in An⸗ 
weſenheit des Kaiſers um 11 Uhr ſtatt. Die Ver 
eidigung erfolgte brigadeweiſe, nach der Vereidigung hielt der 


Kaiſer eine Anſprache, in welcher er hervorhob, daß die halt 


Rekruten nunmehr durch den Eid der Armee angehörten und 
beſonders der Ehre eingedenk ſein ſollten, der Garde anzu⸗ 
gehören; ſie ſollten vor allen 32 auf Gott vertrauen und 
hre; ſie ſollten treu zum 
König und Vaterland ſtehen, ſowohl gegen den äußeren 
als auch inneren Feind. Nach der Anſprache brachte 
der General Winterfeld ein dreifaches Hurrah auf den sul 
aus; darauf folgte der Vorbeimarſch der Truppen und die 
bringung der Fahnen nach dem Schloſſe. 


8 *) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 7. November Abende. 
5 Der a eder n 71 or: pam. 
.“, nach welcher eine Aenderung de a 
rab nung geplant und die Oeffentlichkeit 


rozeß⸗Ord 
des Verfahrens eingeführt werde. Alle darüber aufgetauchten Ge⸗ N 


rüchte deruhten auf Erfindung. nr 

88 General der Infanterie 3 lume, Kommandeur des 
15. Armeekorps, erhielt 
mit Eichenlaub, General von Jena den Rothen Adlerorden 
1. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe; Generallieutenant 
u ch den Kronenorden 1. Klaſſe. 


Dortmund, 7. Nov. Der neugewählte Reichstagsabgeorbnete 
Dr. CTütgenau, Redakteur der ſozlaldemoktatiſchen Arbeiter⸗ 
Zeitung, wurde wegen Majeſtätsbeleldlaung, bes 
gangen durch den Abdruck des Artikels: „Wieder eine Kalſerrede“, 
don der btefigen Strafkammer zu 5 Monaten Ge, 
fängniß verurteilt, . 

iel, 7. Nov. Ein ruſſiſches Panzer⸗Kanonenboot tft auf der 
Fahrt nach den oftaftattihen Gewäſſern bier eingetroſſen und wird 
eg von — Im * diele Bun werden noch 8 
ruſſiſche Krieg euge auf der Reiſe na ta 
end nee A f ſtaſten durch den 


Petersburg, 7. Nov. Eine Depeſche der „Nowoje 1 


Wremja“ meldet aus Wladiwoſtok: Das Kriegsſchiff 


as Großkreuz des Rothen Adlerordens 


* m — 


Jakut“, welches den ruſſiſchen Robbenfang am Ochotzkiſchen 
Meere beſchützt, beſchlagnahmte an der Seehunds⸗Inſel 
17 ausländiſche Robbenfänger mit einer Menge 
getödteter Robben. Ein Robbenfänger, ein Schooner, entkam. 
Konſtantinopel, 7. Nov. In Folge der Ausdehnun 
des Konfliktes zwiſchen Mohammedanern und Armeniern find 
Redifdiviſionen von Erzerum Trapezunt Diarbekr in 
der Mobilmachung begriffen, wodurch der Mann⸗ 
ſchaftsſtand des 4. Corpsbereiches mit Hinzurechnung der 
Liniendiviſion in Erzerum Bitlis auf rund 60000 erhöht iſt. 
Ebenſo wurden im 5. Corpsbereich Damaskus, deſſen nörd⸗ 
licher Theil gleichfalls von der Bewegung ergriffen iſt, die 
Redifdiviſton Aleppo, welche heuer eine wohlgelungene Probe 
der Mobilmachung durchführte, und die Brigade Maraſch ein⸗ 


berufen. 

Konftantinopel, 7. Nov. Nach der Auffaſſung bieſiger 
diplomatiſcher Kreiſe iſt die Entlaffung * ee = 
vezilers aus dem Grunde erfolgt, weil ſich der Sultan über» 
zeugte, duß derſelbe eine beſſere Beziehung zu England 
anzubahnen nicht im Stande war. 

Konſtantinopel, 7. Nov. Amtlich werden folgende Er» 
nennungen bekannt gegeben: Der ehemalige Botſchafter in 
Wlen Aarift wurde zum Miniſter ohne Portefeuflle, der bisherige 
Gouverneur in Adrianopel Abdurrahman Paſcha zum Juftiz⸗ 
mintiter; der bisherige Geſandte in Berlin Tewfik 
Paſcha zum inifter des Auswärtigen er⸗ 
nannt; Memdußh⸗Paſcha, ſeither Gouverneur von Angora wurde 
zum Mintfter des Innern; der frühere Miniſter von Kreta 
Mahmud zum Miniſter des Handels und der öffentlichen Arbeiten 
und der Chef des allgemeinen Rechnungsweſens Sabri⸗Bal zum 
Finanzminkſter und der Miniſter des Auswärtigen Sald⸗Paſcha 
zum Präſidenten des Staatsratbes ernannt. Die bisherigen 
Mintiter für Krieg, Marine, Unterricht, ferner der Chef der 

rtillerie und der Indentant der Eskas verbleiben in ihren 


Stellungen. 

Konſtantinopel, 7. Nov. Elgenthümliche Gerüchte treten 
heute in der Stadt auf, nach welchen die Kaserne 
Selimje von den Soldaten geräumt wurde, um für 
ruſſiſche Soldaten Platz zu machen. Ferner erzählt 
man ſich, daß zwiſchen Rußland und der Türkel ein geheimer 
Vertrag formell abgeſchloſſen ſel. Wenn dieſes Gerücht auch fo un⸗ 
wahrſcheinlich wie möglich iſt, fo iſt es doch bezeichnend für bie bier 
berrſchenden Ideen und für die neuerdings entſtandenen Sym⸗ 
patbien für Rußland. Man hätte es früher niemals für möglich 
Be daß Rußland als der einzige aufrichtiaſte Freund und 

eſchützer der Türkei angeſehen werde. 

Pera, 7. Nov. Der Miniſter des Innern Halil Riſat 
iſt zum Großvezler ernannt. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* An den rauben Herbſtabenden, die ſich jetzt eingeſtellt haben, 


iſts nirgends fo traulich und gemüthlich wie im eigenen Heim. Da 


0 Rial dann tedermann gern nach einer in Lektüre, um aus ihr 
U 


nterhaltung, Anregung und geiſtige Erholung zu ſchöpfen. 
ſolche bietet die bekannte und bellebte „Deutſche 15 0 Err 
bibliothek“ (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt), die ſoeben 
einen neuen, ihren 24. Jahrgang begonnen hat. Der neue Jahr⸗ 
gang wird mit den Werken zweier unſerer beliebteſten Roman⸗ 
dichter eröffnet, die ihre Stoffe aus dem vollen Leben der Gegen⸗ 
wart geſchöpft haben. In feinem Roman „Der Herr Stationschef” 
behandelt Karl von Heigel ungemein wirkſam das Thema vom eng⸗ 
berzigen und egoiſtiſchen Ehegatten, der außerhalb feines Haufes 
der liebenswürdige Schwerenöther iſt uns als guter Kumpan von 
jedermann geſchätzt und geſucht wird, während er daheim den übel⸗ 
launigen und rückſichtsloſen Tyrannen ſplelt. Der zweite Roman: 
„Schule des Lebens“ von Marie Bernhard behandelt, foweit die 
Erzählung bisher erkennen läßt, die Schickſale eines jungen 
Mädchens, das ein unwürdliger, lange verſchollen geweſener Vater, 
auf den Buchſtaben des Geſetzes pochend, dem glücklichen Idyll der 
großmütterlichen Pflege entreißt, um fie in die „gro elt“ eins 
zulübzen — eine Welt des fallen Scheins und der ſchlimmen 
eigungen. An die genannten beiden großen Romane von Karl 
von Heigel und Marie Bernhard werden ſich im Laufe des Waal 
gangs die neueſten Werke von Autoren wie F. * olf⸗ 
ang Kirchbach, Amelie Linz⸗Godin, Ernſt Remin, Bertha von 
uttner, Olga Woblbrück u. f. w. e So verheißt die 
„Deutſche Romanbibltothek“ für den billigen Preis von nur 35 Pf. 
ro Heft (oder M. 2.— vierteljährlich) ihren Leſern eine reiche 
ülle der mannigfaltigſten Unterhaltungslektüre, die den verſchleden⸗ 
en Wünſchen gerecht werden wird. Das erſte Heft iſt durch jede 
BB: und Kolportage⸗Buchhandlung zur Anſicht zu er⸗ 
alten. 


* „Der Stein der Weiſen.“ Inhalt des ſoeben er⸗ 
ſchtenenen 20. Heſtes: „Thleriſche Wärme“; „Die Schiffbar⸗ 
machung der Donau⸗Katarakte“ von Eduard Graf Wilczel (II., 
5 Bilder); „Eigenbewegung der Flixſterne“; „Anwendung des 
Ornamentes in der Vergolberei“ (12 Bilder); Die Ablallinduſtrie 
in Paris; Urtheil amerkkaniſcher Augenärzte über mangelhafte 
Sehkraft; Thlerſchutz in England. Sodann im illuſtrirten Notizen⸗ 


e theile („Kleine Mappe“) mit einer Tafel und 19 Textabbildungen: 


Ein chlindriſcher Propeller, Ein nautiſches Bleycle, Der photos 
Foot Taſchenapparat „Kombi“, Zeiß' Butter⸗Refractometer, 
Pbyftkallſches Experiment — Städteplan aus allen Welttheilen — 
Neues Preisausſchreiben (mit 9 Bücberſpenden) u. |. w. „Der 
Stein der Welſen“ (A. Hartleben 's Verlag, Wien) erſcheint monatlich 
in zwei chance und reich illuſtrirten Heften und kann in 
ee ungen abonnirt werden. Preis des Heftes 30 kr. 

Heft 47/48 des zwelunddrelßigſten Jahrgangs der Deutlchen 
oman⸗Zeltung, redigirk von Otto von Leixner, Verlag 
von Otto Janke in Berlin, — folgen 1 Deklaffirt. 
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Wald. — 
durch E. von Haken. — Vermiſchtes. — Gedichte. — 
* Ein vornehmer Japaner, Herr J 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Ida Reppert 
mit Herrn Lleut, Paul Heckel in 
Friedrichstbal b. Saarbrücken⸗ 
St. Johann. Frl. Gertraud von 
{her mit Herrn Referendar 
r. Paul Funke in Müßchen⸗ 
Chemnitz. Frl. Hannah König⸗ 
ſtein m. Hrn. Tem Louis 
Kogel in Köln. Frl. Anna Götze 
mit Hrn. Fabrikant Herm. Groh 
in Berlin. 

Verehelicht: Herr Regier⸗ 
Daumeiſter Richard Kluge mit 

rl. Doris Richter in Dresden. 

err Aſſiſtenzarzt Dr. Joh. Ha⸗ 
ferkorn mit Frl. Camilla Röber 
in Zittau— Dresden. Herr Ge⸗ 
richtsreferendar Dr. jur. Georg 
Kaiſer mit Frl. Klara Hoffmann 
u Blasewitz. Hr. Dr. Hermann 
Hildebrandt mit Frl. Elſa Redlich 
in Dresden. Herr Lieutenant E. 
Lebmann I mit Frl. Margarethe 
Ulm in Logiſchen b. Frauſtadt. 

Geboren: Ein Sohn: Hin. 
Dr. Rudolf Beer in Leipzig. 
Hrn. Regier.⸗Aſſeſſor Hartmann 
in Dierdorf. Herrn Architekt, 
Bremier-Lieut. d. L. L. Treuſch 
in Baden Baden. Herrn Dr. K. 
G. Siedel in Röhrsdorf. 

Eine Tochter: Herrn 
Oberlehrer Dr. Gäde in Danzig. 
Hrn. Dr. Reimann in 7 85 

errn Dr. Friedrich Klengel in 

hemnttz. - 

Geſtorben: Herr Dr. med. 
George Frhr. von Schleinitz in 
Arnsberg. Herr Oskar von Li⸗ 
Lenhoff. Zwowitzti in Philadelphia. 
Herr J. R. Adalbert v. Stram⸗ 
berg in Köln. Hr. Königl. Land» 
zentenmeifter Edmund Forſt in 
Aachen. Herr Dr. Fr. W. Uhde 
in Dresden. Hr. Hofrath Rechts⸗ 
anwalt, Notar Rob. Kleinſchmidt 
in Tangerhütte. Herr Dr. med. 
Fr. Wachendorf in Köln. Herr 
Appellatlonsgerichts⸗Rath a.: D. 
Maximilian Grabner in München. 
Herr a Hauptmann 
d. D. Fr. Peſchke in Karlsruhe. 
8 Emil Bellert in Berlin. Hr. 

uguſt Dams in Berlin. Frau 


Etablissement „Riviera“, 


vor dem Zoologiſchen Garten. 
Poſens erſtes 


Specialitäten- Theater. 


Auftreten von Artiſten und Künſtlern 


nur erſten Ranges. 
Alles nähere die folgenden Annoncen und Plakate. 


ie Direktion. 


15750 


Oscar Stiller, 


Biergroßhandlung u, Selterswaſſer⸗Fabrik, 
offerirt für je 3 Mark frei ins Haus: 


Major Lina Dletert, geb. Paul] 42 Drittelliter Flaſchen „ bier“, j 

2 5 Ader ge MN ee ee EL HERE 
ara Freiin von der Borch, geb. Brauere 7 

Freiin Quadt⸗Wykradt⸗Hüchten⸗ A. 1 * Er 


bruch in Falkenſtein. Fr. Reg.⸗ 
Rath Eugenie Reichert geb. Endell 
in Berlin. 


Sindtthenter Posen 


Freitag den 8. November 1895. 
„Die Karlsſchüler.“ Schau⸗ 
ſptel in 5 Akten von Laube. — 
Sonnabend, den 9. November 
1895. „Die Hochzeit des Fi⸗ 
garo.“ 15738 


Gal 5, Feſelſchafl. 


eneralverſammlung am 

Sonnabend, den 9. November c., 

8½ Uhr Abends, im Vereinslokal, 

behufs Berathung des Statuts. 
Der Vorſtand. 


P. Gumprechtſchen Brauerei, 
21 Drittelliter Flaſchen feinſtes „Kulmbacher“ la Qualität, 
Brauerei Adolf Chriſtenn, Kulmbach, 
18 Drittelliter Flaſchen „Münchener Löwenbräu“, 
50 Flaſchen Selters waſſer. 
St. Lazarus, Glogauerſtr. 94, 
Telephon 137. 


Poſen, Breiteſtr. 12, 
Telephon 131. 


Dienfahrik C. Riessner & Co., Nürnberg. 
iessner Patent-Oeie 


Bestbewährte Dauerbrenner mit Fuss- 
enwärme und Lufteirculation sowie 
reichlicher Wasserverdunstung; 
sog. amerikan, System für Magerkohlen 
(Anthracit), 13261 
1 irisches System für Coacs und 
ohlen 


Vollkommenste Zimmerofen- 
heizung der Gegenwart, 
Ausführung in schwarz, Nickel, Majolica 
und Emailmalerei. Diese Oefen übertreffen 
alle anderen durch eine überaus sinn- 
reiche patent. Regulirvorrichtung, welche 
die Verbrennung genau regelt, und falsche 
Behandlung unmöglich macht. Abgesehen 
von den grossen Annehmlichkeiten dieses 
Patent-Regulators erzielt derselbe 
eine so bedeutende Ersparniss an 
Brennmaterial, dass z. B. ein mittel- 
grosses Wohnzimmer mit einem Aufwand 
von 7—9 Kg. Kohlen 24 Stunden lang 

ausreichend geheizt werden kann. 


Ranf-= Tansch-« Pacht- 
Niels, Gesuche 


But bis 4000 Morgen, 
11⁰ Meilen von Poſen fofort zu 
kaufen geſucht. Anſchläge von 
Beſitzern erbeten sub M. B. 100 
an die Exp. d. Pol. Ztg. 15743 

Ein gut erhalten. Pianino zu 
kaufen geſucht. Off. an J. Neu⸗ 
mann, Wilhelmsplatz 8. 15741 


eee 
Lampenſchirme, 
Lumpenfeirmzulbaten 


empfiehlt bi tft 15755 
Isidor Griess, Mart es 
Isidor Urtess, Markt 68 


Hlumenhandlung Flora, 
Poſen, Waſſerſtr. 2, 
empfiehlt Bouquets, 
Kränze, Blumen⸗Arxange⸗ 
ments in geſchmackvoller 
Ausführung. Blumenge⸗ 
wächſe in größter Auswahl. 
Dekoratſonen aller Art. 


Anna Npiadlonska. 


Gebrauchs-Anweisung: 


Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke. 


Niederlagen in Posen: 
F. Peschke. Julius Kirschner. 


as 
38 große Pelbaaren⸗ Lager 138 


! befindet fich nur 

Breslau, King 38, Park. I., II., III. u. IV. gl. 
b Ausführliche illuſtrirte Preisliſte 
mit Mafianleitung, ſowie Stoff 
proben verſende ich an Jedermann 
gratis und franco. 


’SCHES 


L Licht der Jetztzeit. 


B. Szulczewski, 


Wilhelmstrasse 11 (gegenüber Hötel de Rome). 


Wal Wilhelm Marin nehnell-nüLtune, 


Hilfsbedürftige Verwandte des hlerſelbſt am 14. Septbr. 1893 
verſtorbenen früheren Holzkaufmanng Gustav Wilhelm Martin Schnell, 
welche die Unterſtützung der obigen Stiftung ia Anspruch zu nehmen 
wünſchen, wollen ſich unter Darlegung ihrer 3 — — — 

er Grad der 


Eröffnung der Vorſtellungen in den nächſten Tagen. 


M. Boden, Kürschnerneister, 1 
11172 


ist das 


rationellste 


Nur echt zu beziehen durch Vertreter für Posen 


der unterzeichneten Verwalter ſchriftlich melden. 
Verwandtſchaft und die Bedürftigkeit iſt nachzu welſen. 
Hamburg, 4. Novemder 1895. i 
Frl. Minna Schnell, Lübeckerſtraße 20 II. 
Dr. Ad, Fentz, Rechtsanwalt. Hermannſtraße 34 J. 


othekariſche Darlehne zur ernen Stelle bei niedrigem 
insel in jeder Höhe auf Häuſer in Poſen, Vorſtädten, 1 


tädten der Provinz Poſen werden ſofort vergeben. 
V. von Dembinski & Co., 
Poſen, Bis marckſtraße 7. 


unterhält eine 
regelmässige direete Dampfer-Verbindung 


zwischen Mall und New-York. 


Güterbeförderung zu vortheilhaften Frachtraten. 


Vertreter der . i 
R. Mügge, Stettin, Unterwieck Nr. 10 


zu vergeben ſeitens einer 
erſten Schaumweinfabrik und Weinhandlung. 
(Spezialität: Moſelweine und Moſelſchaumweine.) 


Frankfurt a. M. zu wenden. — Sehr aünſttae Bedingungen. 


Wasserheilanstalt 


Bad Kreischa b. Dresden, 


Sanatorium für Nervenleiden 
und chroniſche Krankheiten. 


Proſpekte. . med. F. Bartels, 


r. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden. N, 


näckigsten Krankheiten, wie Magen-, 


Kur ete, 8 Aufl. kra 
Pr. 1½% M., durch jede Buchhandlung, sowie direct. 


Heil» und Pilegeanftal 


rüber Sadebeck’jhe Pflegeanſtalt) in Obernigk bei Breslau. 
N Peopelte durch den jetzigen Beſitzer und leitenden Arzt 


Dr. med. Mosler. 
Wölfelsgrund, Fr Pabel, wert, 
Klimatiſcher Höhenkurort (1900— 2100 Fuß Seehöhe.) 
„Sehr ſonniges und geſchütztes Beratbal. 
Sanatorium für Sommer» und Winter⸗Aufenthalt. 


Proſpekte durch den Beſitzer und behandelnden Arzt 
14613 Sanitätsrath Dr. Jaenisch, 


Ernst Eckardt, Civ-Ing. 
Re Dortmund, 
perialitäten : 
abrif:Schornjteinban 
12 rothen zn Radblalſteinen. 


Lieferung der 
Schoruſtein⸗Re 


Öben, © 
Geraderichten ren bes Betriebs 


Nußf⸗ und Funkenfün 


6248 


araturen 


ger, 


Blitzableiter-Anlagen. 


15719 


Die Hamhurg-Amerika-Lıme 


Wegen nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden an den 
schaft 14738 


Sect- und Wein-Veriretung 


Herren mit beiten Referenzen und ausgedehnten Beziehungen 


bet beſſeren Privaten belieben ſich u. Z. R. 618 an 6. L. 3 N 
D 


14057 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. e neu eingerichtet. 
T. 


Winter und Sommer gleich günstige Erfolge. 


Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren 


i ilerfolge in allen, selbst den hart- 
Durchaus_ eee HAIE Herz-, Unterleibs-, Nervenleiden, 


ch., Säfteverderbniss eto. Mässige Preise. Prospect frei. 
Are Dr. les Diätet, Kuren, Schroth'sche 
Preis 2 M. Herzkrankheiten etc. 
14772 


‚ir Gemüths⸗ und Nervenkranke 


2952 
Radialſteine. 
nden und Ausfugen 


N Einmauerung von Dampfreſſeln 


Aus führung unt. Garantie. — Geſchäft gegr. 187. 


— us RT 2 


. * ro. 
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Gemeinde-Sunagoge 
Neue Betſchule. 
Freitag, den 8. d. Ms., Abend 
%, Ubr, Schriſterklärung des 


Herrn Gemeinde⸗Rabbiners. 


„ Jeet 
der ift. Brüder-Hemeinde. 
Freitag, den 8 November, 

4 / Uhr Aden gs: 
Gottesdienſt. 
Sonnabend, den 9. November, 
9%, Uhr Vorm.: 
Gottesdienſt. 

4 Uhr Nachm.: 

Ju gendgottes dienſt. 


Habe mich als 15606 
Kreisthierant 
in Schroda 


niedergelaſſen und wohne Pei⸗ 


ſeruſcheſtraße 56. 


Bermbach, 
Ober Rofarzt a. D. 


| 


Geübte Weihnägterin empfiedlt 


ſich den geehrten Damen zum 


Anfertigen neuer Wäſche und 


verſchted. Aus beſſerungen. 
Fr. Anna Nonk, 
Victortaftr. 11. 3 Tr., V.⸗H. 


| mport Schüike & Mayr, | 


Hamburg, 
Neues 


mitder 
Flagge. 
Unübertroffen an Güte u. Aus- 
giebigkeit. 15756 
Volles deutsches Gewicht, 
im Gegensatz zu dem um 
108 niedrigeren englischen 
Gewicht d. Fleischextract d. 
Liebig Company. Practische 

Porzellan-Schraubentöpfe. 


— * 


2 
ge 


2 : 
Handlungen, 


[4 
Amrch Hie Wein 


Eine Martins⸗ 


gans muß fein, 
man kauft dieſelde friſch ge⸗ 
ſchlachtet und ſauber gereinigt 
am beſten und, * ne 
” eflügel⸗ 
Gebr. Neppich 3 Stat 
Saptehanlag Nr. 11. 


Gejehlia, gejmitte 


breme-Seile 


anerkannt gegen Sommerfpyoffen 


und zur Erzielung einer hellen 


und zarten Haut. 50 und 80 Pf. 
Echt zur mit Schutzmarke und 
Ilrma Franz Kuhn, Kronenpar⸗ 
fümerte, Nürnberg. Bei Max 
Levy, Drog., Betripl. 2 u. P. 


Woll. Drug. Wilbelmspl. 3. 


von unſeren Fabri 
Budda, Station 4 — 


Pr. Stargard 
Neuhof, Station — 


offertren dilligſt 


arößtes Poftverſandt⸗Geſchäft 
nach allen Orten Europa 
Tauſende edle Sanger auf Lager. 
Preis⸗Kataloa Frei. W. Gönneke, 
St. Andreasberg l. Harz. 


Preiſe Arnold Welt, 
14975 Goldarbeiter, Friedrichſtr 4. 


* 


* 
— — — 


14600 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 


. 


3 


N 


Nr. 783. 


Freitag, 


ere eee 


B 


lage zur Poſener Zeitung. 


8. November 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 
ITamter, 6. Nov. [Molfereigenollen 
Bereinigung von Gutsbezirken zu and⸗ 
gemeinden. Bel Konftituirung des Vorſtandes der hieſigen 
Molkereigenoſſenſchaft tft an Stelle des ausgeſchiedenen Vorſitzenden 
des Vorſtandes Rlttergutspächter Sondermann zu Przyborowto 
der Rittergutsbeſitzer Tſchuſchke zu Szezepankowo zum Vorfigenden 
und an Stelle des ausgeſchiedenen Vorſtandsmitalledes Ritterguts⸗ 
beſitzer Cattien zu Gorka der Gutspächter Erdmann zu Brodziſzewo 
gewählt worden. — Auf Grund des $ 2 No. 4 der Landgemeinde⸗ 
Ordnung vom 3. Juli 1891 iſt das Mühlenaut Ruxmühle vom 
Gutsbezirk Samter⸗Schloß abgetrennt und in kommunaler Be⸗ 
iehung mit der Gemeinde Syeyn vereinkat worden. Desgleichen 
ſt das Vorwerk Dolenga vom Gutsbezirk Samter⸗Schloß abgetrennt 
und mit dem Gutsbezirk Neugedank bei Oberſitzto zu einer Ge⸗ 

meinde vereinigt worden. 
rs. Rakwitz, 5. Nov. [(Generalverſammlung. Spar⸗ 
kafſen gründung] Sonntag Nachmittag fand die ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung des hleſigen Kriegervereins ſtatt. Der 
Verein zählte bei Jahresbeginn dem abgelegten Bericht zufolge 70 
Mitglieder; neu binzugetreten find 4, geſtorben 2, ausgeſchleden 
2 Kameraden. Dem Rendanten wurde Decharge ertheilt. In der 
Kaſſe verbleibt ein Beſtand von 564 M. Bel der Wahl des Vor⸗ 
ſtandes wurden wiedergewählt Kaufmann Karl Horn zum Vor⸗ 
genden, Lehrer Grünberg zum Schriftführer und Kämmerer Egel 
um Rendanten. An Stelle des verſtorbenen Beiſitzers Jänſch iſt 
— Kaufmann Simon a worden. — Mit Beginn dieſes 
Monats iſt, nach Beſtätigung der Statuten feltens der Reglerung, 
in unlerer Stadt eine Sparkaſſe ins Leben gerufen worden. Es 
werden Spareinlagen von 10 Pf. ab angenommen, jedoch erſt von 
1 — 5 es = 8), Pant verzinſt. Bel Darlehnen find an die 
Sparkaſſe rozent zu zahlen. 

x © Liſſa i. P., 6. Nov. [Wahl.] Heute fand im biefigen 
Kreis ſtändehauſe die Wahl von Mitgliedern der Steuerausſchüſſe 
der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV für die Wahlperiode 1896/97 
dis einſchließlich 1898/99 ſtatt. Es wurden gewählt in Kiaſſe III 

u Mitgliedern Kaufmann Paul Scho'tz, Brauereibeſitzer Franke, 
ae und Zimmermeiſter Feuer, Kaufmann S. Woldſchmidt 
und Klempnermeiſter Röſſel ſämmtlich zu Liſſa, zu Stellvertretern 
Kaufmann S. Mannheim, Kaufmann B. Fränkel, Kaufmann Max 
Lehmann, Kaufmann K. Kretſchmar aus Olſſa und Landesökonomle⸗ 
rath Müller⸗Gurſchno; in Klaſſe IV zu Mitgliedern Fleiſchermeiſter 

ellmich, Kaufmann Oskar Händſchke, Bäckermeiſter Lachmann, 
—.— Wolf Hernſtadt aus Liffa und Müllermeiſter Langner 
aus Schwetzkau, zu Stellvertretern Gaftwirtd Gaumer Schloſſer. 
meiſter Schellenberg, Kaufmann Wolff Bergmann, Bäckermeiſter 
Adolf Schwarz aus Liſſa und Kaufmann Schilling aus Storchneft. 

O Liſſa i. P., 6. Nov. [Schuleinweihung.] Geſtern 

fand in Garzyn die feierliche Einweihung der neuerbauten kathol. 

Schule ſtatt. Nachdem derßPropſt aus Schwerein die religtöfe 

Weihe vollzogen batte, hielten Schulrath Fehlberg und Landrath 

v. Hellmann Alper; zu der Feier hatten ſich die Lehrer der 
€ 


den. 
Amden 9. Nov. Wilde Kuh. Von der Gas⸗ 


t. Einführung regelmäßiger Schwelne⸗ 
BA e.] Geſtern erlegte der fürfiliche Hülfsjäger Stein in 
Grenzvorwerk in dem Forſtrevier Grenzvorwerk eine Kub; dieſelbe 
war vor länger denn zwei Wochen einem Handelsmann aus Goſtyn, 
der fie auf dem Markte in Trachenberg erworben hatte, auf dem 
Trarsport entlaufen und trieb ſich ſeit dieſer Zeit in den fürſtlichen 
Woldungen umher. Ste war fo vollitändig verwildert, daß es 
trotz vieler Mühe nicht gelang fie einzufangen. — Die hieſige ſtäd⸗ 
tiſche Gasanſtalt verabfolgte bisher nur Gas für Beleuchtungs⸗ 
und Betttebszwecke. Ecſteres koſtet 20, letzteres 17 Pfennige pro 
Kubikmeter. Der Magtſtrat hatte nun bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beantragt, daß fortab auch Gas für Koch⸗ und Heiz⸗ 
e abgegeben werde. In der geſtern Nachmittag ſtattgehabten 

tadtverordneten-Verſammlung wurde beſchloſſen, dem Antrage des 
Magiſtrats ſtattzugeben. Der Preis pro Kubikmeter Helz⸗ oder 
Kochgas wurde auf 14 Pfennige feſtgeſetzt. — Nach einem Beſchluß 
des Magiſtrats wird vom Freitag, 8. cr. ab im Anſchluß an den 


a f t. 


ö oinegiie jeden Freitag hier ein Schweinemarkt abgehalten 
erden. 

f. Kriewen, 5. Nov. [Feuer.] Auf bis — unaufgeklärte 
Weile brach geſtern Abend gegen 10 Uhr auf dem Boden eines 
von mehreren ärmeren Leuten bewohnten Hauſes Jeuer aus. Nach 
kurzer Zeit gelang es, dem Feuer Einhalt zu thun, ſo daß nur der 
Dachſtuhl niederbrannte. 

Schmiegel, 6. Nov. [Stadtverordneten wahl. 
Freiwillige Feuerwehr. Amtliche Desinfek⸗ 
toren. Kirchliches.] Am Donnerſtag, 14. Nov., finden 
hierſelbſt im Magiſtratsſitzungsſaale die Stabiverorbnneten- Wahlen 
ſtatt. Es ſcheiden zu dieſem Termin aus: der Rechtsanwalt Scheibel 
aus der erſten, Bäckermeiſter Aug Höpner und Kaufmann Rudolpf 
aus der zweiten und Kaufmann Abt aus der dritten Abtheilung. 
Ferner im Erſatzwahlen vorzunehmen für ben verſtorbenen Maurer⸗ 
meifter Bergmann und den verſtorbenen Bäckermeiſter ftr Es 
find alſo zu wählen 1 Stadtverordneter für die I., 3 für die II 
und 2 für die III. Abtheilung. — Die von dem Bürgermeiſter 
Kluge hierſelbſt neugegründete organiſtrte freiwillige Feuer⸗ 
wehr hat eine neue Feuerſpritze und zwei Waſſerkufen von der 
Firma Sckneider aus Birnbaum für zufammen 1035 M. bezogen. 

ie Elberfelder Feuerverſicherung bat ihr dazu einen Beitrag von 
70 M. gewährt. — Sämmtliche ſieben für Schmlegel beſtellte 
amtliche Desinfektoren haben im Hinblick auf die große 
Anſteckungsgefahr für ihre Famillen hr Amt niedergelegt. 
Das Landrathsamt fordert deshalb Perſonen, die zur Uebernahme 
ſolches Amtes geeignet ſind, zur ſchleunigen Meldung auf. — Die 
Verlegung der hieſigen 2. evangeliſchen Pfarrſtelle nach Alt Boyen 
bat noch einſtweilen verſchoben werden müſſen, well der Mintiter 
für das Etats jahr 1896,97 die erforderlichen Mittel noch nicht hat 
bereit ſtellen können. Die Durchführung dieſes Planes wird jedoch 
im Auge behalten, und ſoll deshald das alte Pfarrhaus nur für 
einen Geiſtlichen umgebaut und dem andern einſtwellen eine ent⸗ 
ſprechende Miethsentſchädigung gewährt werden. 

. Rogaſen, 7. Nov. [Lotter tie⸗ Gewinn.] Ein 
bieſiger verarmter Bürger bat in der jetzt ſtattfindenden Ziehung 
der preußiſchen Lotterie 15000 M. gewonnen. 

8 reichen, 6. Nov. [Bureau ⸗ Verlegung. 
Genoſſenſchaft. Berufung.] Das Bureau des Diſtrikts⸗ 
Amts in Mkloslaw befindet ſich vom 1. d. M. ab im Haufe des 
Tlſchlermeiſters Zielichowskl, gegenüber der Poſt. — In Szembo: 
rowo hat ſich eine Drainage Genoſſenſchaft mit dem Sitze in 
Wreſchen gebildet, zu der die Eigenthümer der dem Meliorattons⸗ 
gebiete angehörigen Grundſtücke in dem Gemeindebezirke Szembo⸗ 
rowo und in den Gutsbezirken Stanſslawowo I und Jaworowo im 
Kreiſe Witkowo gehören — An Stelle des nach Poſen verzogenen 
Kaufsmanns S. Sokolowski tft Kaufmann Simon Grünwald 
1 der biefigen Synagogen⸗Gemeinde berufen 
worden. 

Y. Wreſchen, 6. November. (Stadtverordneten 
ützung] In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde die 
Wahl eines Magiſtratsmitgliedes vorgenommen und Herr Hugo 
Ehrenfrled mit abſoluter Majorität gewählt. In der Prozeßſache 
des Diſtriktsamts Wreſchen, den Weg zur evangelischen Kirche be⸗ 
treffend, wurde von dem ungünftig ausgefallenen Urtgell Kenntniß 
genommen; die entitandeuen Koſten werden bewillſat. Die Er⸗ 
böhung ſtädtiſcher Sportelgebühren iſt vom Herrn Regterungspräſt⸗ 
denten als nicht zuläſſig abgelehnt worden. 

ftrowo, 7. Nov. [Kreisphyſikat.] Wie heute 
bier erzählt wird, hat der Herr Kultusminiſter mit der Vertretung 
des ſeit längerer Zeit kranken Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. 
Landsberg hierſelbß, der ſich in einer Nervenheilanſtalt in Görlitz 
befindet, der prakt. Arzt und Afſiſtenz⸗Arzt d. L. Dr. Pauliſch aus 
Bergen, Regterungsbezirk Lüneburg, beauftragt. Die vorläufige 
Verwaltung des bieſigen Kreisphyſikats hatte bis jetzt der benach⸗ 
barte Kreisphyſikus Dr. Pape aus Adelnau. 

g. Jutroſchin, 6. Nov. (Kirchenkonzert. Ausge⸗ 
letzte Belohnung. Goldene Hochzeit.) Vorgeſtern 
veranſtaltete der rühmlichſt bekannte Oratorlenſänger Beetz aus 
Berlin in der hleſigen evangellſchen Kirche ein autbeſuchtes Kirchen⸗ 
konzert, bei welchem Kantor Ludwig und Lehrer Huch mitwirkten. 
— Auf der Cpauſſee Puntitz⸗Dzientſchin iſt dieſer Tage eine Anzahl 


II.] Der Zeichenunterricht in der Volksſchule. 


unger Obſtbäume . worden. Für die Ermittelung des 

aters iſt eine Belohnung von 15 M. ausgeſetzt worden. — Im 
Kreiſe feiner Kinder und Enkel feierte vorgeſtern das Korbmacher 
Kohlſche Ehepaar in Heinrichsdorf die goldene Ppchzelt. 

rt. Jarotſchin, 6. Nov. [Fortbt l 
Reviſſon.] Die hieſige ſtaatliche Fortbildungsſchule zählt 
gegenwärtig 53 Schüler, die in 3 Klaſſen von 3 Lehrern unter⸗ 
richtet werden. — Geſtern Abend traf hier der neue Obexlandes⸗ 
derichtspräſident ein, um das Amtsgericht einer Reviſion zu 
unterziehen. 

X. Üſch, 5. Nov. [Konferenz. Brückenzol l] In 
der biefigen ev. Schule wurde geſtern unter dem Vo des 
Kreisſchulinſpektors Weckwarth⸗Friedheim eine amtliche Bezirks⸗ 
Lehrerkonferenz abgehalten. Lehrer Schmudlach in Kahlſtädt be⸗ 
handelte mit den Kindern der Unterſtufe den Zahlenkrels von 
10—20 und Lehrer Schmidt lieferte ein Reſerat über das Thema: 
Im Anſchluß daran 
fand eine Berathung über die Reorganiſatlon der Krelslehrer⸗ 
Bibliothek fat. Es wurde Lehrer Bölter⸗Uſch als Bibliothekar 
und Hauptlehrer Kliche⸗Uſch als Rendant gewählt. — Geſtern 
verpachtete die Waſſerbauverwaltung den Brückenzol der hleſigen 
Netzebrücke. Das Höchſtgebot betrug 1680 M. für das Jahr und 
wurde vom Schiffer Wegener abgegeben. 

. Mich, 7. Nov. [Feuer.] Dieſe Nacht um 4 Uhr brach 
in der Schmiedewerkſtatt der bieſigen Glashütte Feuer aus. Die 
hieſige Feuerſpritze war in kurzer Zeit zur Stelle und wurde in 
Thätigkeft geſetzt. Der günſtigen Windrichtung tft es zu verdanken, 
daß die umliegenden Gebäude, namentlich die in der Nähe ſtehen⸗ 
den beiden Glashütten gerettet wurden. Das Feuer iſt allerdings 
bis jetzt (früh 7°, Uhr) noch nicht gedämpft. Der Brand ſoll durch 
eine Fahrläſſiakelt des Helzers entſtanden fein. Der entſtandene 
Schaden iſt bedeutend. 

a. Inowrazlaw, 7. Nov. [Hotelverkauf.] Wee ver⸗ 
lautet, bat der Hotelter Rudolph Weiß hier fein in der Großen 
Friedrichſtraße gelegenes Hotel an den Hotelier Rabemann aus 
Beuthen O.⸗S. um den Preis von 285 000 M. verkauft. Hotel 
Weiß gebört zu den vornehmſten Hotels der Provinz. 

E. Gollantſch, 6. Novbr. [Neue Poſthilfsſtel le. 
Darlehnskaſſe. Gutsverkauf.] In Kujawkt, Be⸗ 
ſtellungspoſtanſtalt Czeſchewo, tft eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkelt 
getreten. Dieſelbe erhält ihre Verbindung durch den Landbrieſ⸗ 
träger in Czeſchewo und durch die Botenpoſt Wapno⸗Czſcheewo. — 
Durch die Bemühung des Inſpektors Johannſen iſt es geſtern ger 
lungen, eine Darlehnskaſſe nach Ralffeiſen ins Leben zu rufen; 
Vorſitzender iſt Grundbeſitzer Hellwig, Kafftrer Lehrer Bitt. — 
Das Rittergut Adl. Chomtonze iſt in dem vor einigen Tagen ſtattge⸗ 
fundenen Subhaſtattonstermine in den Beſitz des Herrn v. Ublſch 
für die Summe von 480000 M. übergegangen. Der neue Befiker 
will einen größeren T eil feines Beſitztbums in einzelnen Par⸗ 
zellen freihändig verkaufen, auch iſt die Bildung von Rentengütern 
nicht ausgeſchloſſer. 5 

R. Crone a. d. Brahe, 6. Nov. en Entgleift 
Nicht beftätigt. Urnenfund.] Der dieſige landwirtk⸗ 
ſchaftliche Verein bringt die Herren Gutaßeſitzer Reinsdorf⸗Wittof⸗ 
dowo und Faltenthal⸗Slupowo für die Wahl zur Landwirthſchaf 8. 
kammer in Vorſchlag. Des Weiteren wurde in der letzten Vereins⸗ 
ſitzung beſchloſſen, den Wanderlehrer von Grävenktz zu bitten, in 
einer ſpäteren Sitzung über das Thema „Praktiſche Anwendung 
der Düngemittel mit Bezug auf die einheimiſchen Pflanzen“ zu 
referiren und ebenſo an Direktor Kirſcht⸗Inowrazlaw mit der Bitte 
heranzutreten, einen Vortrag über die Darlehnskaſſen nach Rafff⸗ 
eiſen'ſchem Syſtem zu halten. — Entgleiſt ift vor einigen Tagen 
ein Kleinbahnzug. Die Betriebsſtörung war fo unbedeutend, daß 
ſte in wenigen Minuten bejeitigt werden konnte — Dem von der 
Gemeinde Lucmin zum Schulzen wiedergewählten Gutsbeſttzer L. 
iſt die behördliche Beſtätlaung verſagt worden. — Zwei 
größere Urnen ſind wiederum in Okollo bei Crone auf dem Felde 
des Gute beſitzers Jagodezinski gefunden worden. Die Urnen find 
gut erhalten, ſie befanden ſich in der Nähe der früheren Fundſtelle 
und ebenfalls nur in mäßiger Tiefe. — Die Feier des 50 jährigen 
Beſtehens der hleſigen Schützengilde wird wahrſcheinlich in groß⸗ 
artiger Weiſe begangen werden. In der letzten Generalverſamm⸗ 
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Im Schatten der Nacht. 


Roman von F. Arnefeldt. 
37. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


„Armes Kind! Dieſe Erholung war nicht von Dauer,“ 
konnte Ludwig Brämer ſich hier nicht enthalten, dazwiſchen zu 
rufen. „Hätteſt Du nur nicht Alles allein getragen!“ 

„Ich leiſtete mir einen Schwur, daß über meine Lippen 
nie ein Wort kommen ſollte, was Georg verrathen könne, aber 
je lag unſäglich ſchwer an dem entſetzlichen Geheimniß, und 
Furcht ich es zu bewachen hatte, deſto ſtärker ward die 
Juſall töne anne doch nicht verborgen bleiben, irgend ein 
Bier mag een dae Su e Dam eie 
herzlos und ſelbſtſüchtig, daß ich nicht in der Nähe geblieben 
ri 8 mie e 3 für ihn ablegen zu können 

n 

Datſchland zullen Tote . 
— 9 ohne meinem Bruder den wahren Grund zu ſagen! 

e —“* a 
Sie brach hier ab, in einer Verwirrung, die d i 
geritsratt nach uche von den Gegeimnig ih ern jungen 
Herzens verrieth, das ſich ihm bereits im Laufe der Erzählung 
enthüllt hatte. Mit zarter Schonung ſagte er deshalb: „Ich 
kann mich in Ihre Empfindungen hinein verſetzen und begreife 
mit welcher Angſt und Spannung Sie den Nachrichten aus 
der Heimath entgegenſahen.“ 


„Mit noch größerer Angſt erwartete ich die Ankunft von zurück 


Klaus Schwartze, die meinem Bruder durch Lezius ange, 


kündigt worden war,“ antwortete fie. „Dieſer Menſch war 
mir ſtets unheimlich geweſen, jetzt fürchtete ich mich vor 
ihm; ich mochte ihn nicht ſehen. Ich wußte ſehr gut, was 
ſein Kommen bedeutete; Georg hielt ſich nicht ſicher vor 
Entdeckung und ſchickte ſeinen Gefährten, der den tödtlichen 
Schlag gegen Dr. Formey geführt hatte, weit fort, 
um denſelben auf alle Fälle zu retten. Angſtvoll forſchte ich 
nach ſeiner Ankunft, ob er ſich gegen meinen Bruder vielleicht 
mit irgend einer Aeußerung verrathen hätte. 


nicht geſchehen; er ſchien ſtumm wie das Grab zu ſein, und 
ich athmete freier auf. Dann kamen die entſetzlichen Zeitungs⸗ 
nachrichten, und nun ſah ich plötzlich klar, was ich zu thun 
hatte. Klaus Schwartze mußte zum Reden gebracht werden 
und ſchleunigſt mit mir nach Europa zurückkehren. Ich eilte 
zu meinem Bruder; er mußte mir Klaus Schwartze ſofort 
ei und es war nicht leicht, ihn zum Geſtändniß zu 
ringen.“ 

„Oh, das wundert mich,“ warf der Landgerichtsrath ein, 
„da er dem Dr. Lezius ſo blind ergeben iſt.“ 

„Eben dieſe Ergebenheit, dieſer blinde Gehorſam gegen 
den Doktor band ihm die Zunge. Georg hatte ihm 
verboten, irgend einem Menſchen ein Wort über jenen un⸗ 
glückſeligen Vorfall zu ſagen, möge kommen, was da wolle, 
und dabei blieb er. Erſt als ich ihm ſagte, ich ſei geugln 
des nächtlichen Auftritts auf dem Kirchhof geweſen, als ich 
ihm denſelben derart ſchilderte, daß er an der Wahrheit meiner 
Worte nicht zweifeln konnte, und ihm vorſtellte, er bringe 
durch ſein Schweigen und Fernbleiben den Freund in den 
Verdacht, nicht nur ſeinen Stiefvater vorſätzlich ermordet, ſon⸗ 
dern auch ihn getödtet zu haben, brach das Eis. Aber nun 
überkam es auch ihn mit elementarer Gewalt; es war ſchwer, 
ihn auch nur ſo lange zurückzuhalten, bis mein Bruder, der 
uns durchaus begleiten wollte, ſich den erforderlichen Urlaub 
verſchafft hatte und bis die allernöthigſten Vorbereitungen für 
die Reiſe getroffen waren. Und nun ſind wir da, um der 
Wahrheit die Ehre zu geben.“ 

Dorothea Brämer lehnte ſich erſchöpft in ihren Stuhl 


Der Richter ließ nun Klaus Schwartze hereinführen. 

Es war nicht daran zu denken, ein regelrechtes Verhör 
mit dieſem Menſchen anzuſtellen, denn laut heulend ſtürzte er 
dem Landgerichts rath zu Füßen und ſtieß abgebrochen, in ſchwer 
verſtändlichen Lauten die Worte hervor: „Ich — ich bins 
geweſen! — Ich hab' dem Dr. Formey eins auf den Kopf 
gegeben. — Er wollt Georg todtſchlagen! — Sperren Sie 
mich ein — binden Sie mich, laſſen Sie mich köpfen — nur 
thuen Sie dem Doktor nichts! — Er iſt unſchuldig! — Ich 


Es war jedoch bin's geweſen — ich bin's geweſen!“ 


Es war unmöglich aus dem Burſchen mehr heraus zu⸗ 
kriegen, und der Landgerichtsrath hielt es deshalb für gera⸗ 
0 fen vorläufig in Ruhe und den Dr. Lezius herbeirufen 
zu laſſen. 


Dreizehntes Kapitel. 

Der Abend war ziemlich weit vorgerückt, und in dem nur 
wenige Gefangene beherbergenden Unterſuchungs⸗Gefängniß in 
Arnerode herrſchte tiefe Stille. Plötzlich vernahm Georg 
Lezius den ihm bereits wohlbekannten Schritt des Aufſehers 
vor ſeiner Thür; der Schlüſſel drehte ſich im Schloß, und 
der Mann trat ein. 

„Was wollen Sie denn noch um dieſe Stunde von 
mir?“ fragte der Gefangene erſtaunt un) halb verdroſſen. 

„Der Herr Landgerichtsrath wünſcht Sie zu ſprechen“, 
kam es zurück. 

„Hat er es noch nicht aufgegeben, in mich zu dringen?“ 
Nan: der Gefangene. „Was kann er denn nur fetzt 

aben?“ 

Dieſe Frage war mehr im Selbſtgeſpräch geſtellt; den⸗ 
800 er Ni, der Aufſeher veranlaßt, darauf zu erwidern: 
„ es nicht.“ 

Dieſe Worte waren jedoch von einem ſo eigenthümlich 
verſchmitzten Lächeln begleitet, daß Dr. Lezius ſehr leicht 
daraus hätte das Gegentheil entnehmen können, wenn er ſich 
die Mühe gegeben haben würde, auf die Mienen des Sprechen⸗ 
den zu achten. Er war aber bereits wieder in die ihn beherr⸗ 
ſchende Gleichgiltigkeit verſunken, ſetzte ſich laugſam und 
mechaniſch für das Erſcheinen vor dem Richter in den Stand 
und folgte ſeinem Begleiter den Weg über einen langen, mehr⸗ 
fach gewundenen Gang, eine Treppe hinunter nach dem Amts⸗ 
zimmer des Landgerichtsraths. Es wollte ihn bedünken, als 
höre er da drinnen mehrere Stimmen lebhaft ſprechen. Als 
aber der Auffeher, nachdem er laut geklopft hatte, oie Thür 
öffnete und ihn in das ungewöhnlich hell erleuchtete Gemach 
eintreten ließ, gewahrte er Niemanden als den Landgerichts⸗ 
rath und deſſen Protokollführer. 

(Fortſetzung folgt. 


Au 


u TEE —————— 
W 


r 


N 


2 


TEE ² ͤ 3 EEE 
R 


EEE VE ( 


— 


Jung wurde der frühere Beſchluß, der dahin ging, die Jublläums⸗ 
feier mit dem Schützenfeſt zu verbinden, aufgehoben und beſchloſſen, 
die endgiltige Feſtſetzung der Feier einer ſpäteren Generalver⸗ 


ſo mmlung zu überlaſſen. 
I i forderte Bieſe auf, das Lokal zu verlaſſen. Gieſe ergriff ein Meſſer 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. und drohte, er würde denjenigen niederſtechen, der es wagen ſollte, 
* Heiligenbeil, 5. Nov. [Ein Theil der füngſt ge⸗ſhn anzugreifen. Schließlich wurde er aber doch an die friſche 
Ihloffenen Norboftdeutihen Gewerdeausſtel , Luft gebracht, worüber er derartig aufgebracht war, daß er mit 
sang] iſt jetzt dauernd in Helligenbell ausgeſtellt. Es handelt ſich Steinen nach den Fenſtern der Speiſewirthſchaft warf und zehn 
um die äußerſt wertbvolle, mit großer Sachkenntniß zulammen- Scheiben zertrümmerte. Olfzewski trat bierauf auf die Straße 
f in eigens dazu gefertigten pokalartigen, aber oben ge⸗ 


dauung trark er einige Glas Bier, im Ganzen betrug die Zeche 
85 Pfg. Als er ſich nun noch Clgaretten beftellte, fragte ihn 
Olſzewski, ob er die Zeche denn auch bezahlen könne, welche Frage 
aber der Gourmand verneinen mußte, da er keinen Pfennig Geld 
hatte. Der Gaſtwirth war natürlich nicht ſehr erbaut darüber, er 


* Erfurt, 6. Nov. Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde am Dienſtag gegen den Redakteur der ſozlaldemo⸗ 
kratiſchen Thüringer Tribüne“, Schriftſetzer Matthias 
Güldenberg verhandelt. Die Anklage nimmt 20 ſelbſtändige Fälle 
von Majeſtätsbeleldigungen an, die in Artikeln der „Thüringer 
Tribüne“ und ihres Kopfblatts, des „Nordhäuſer Volksblattes“, be⸗ 
gangen ſein ſollen. Es handelt ſich dabei auch um einen Artikel 
„Der Kaiſer und die Sozialdemokratie“, welcher der „Nation“ 
entnommen iſt. Der Artſkel tft von dem Angeklagten nur zum 
Theil dem Blatte entnommen. Die Theile, welche gegen die 
Sozialdemokratie gerichtet find, hat der Angeklagte weggelaſſen. 
Der Staatsanwalt Schubert beantragte wegen der 20 Fälle eine 
Geſammtſtrafe von 1 Jahr 3 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof 
nahm in 18 Fällen eine fortgeſetzte Majeſtätsbeleidigung als vor⸗ 
liegend an und verurtheilte den Angeklagten zu 5 Monaten Gefängniß, 
wovon 6 Wochen als durch die Unterſuchungshaft verbüßt gelten. 

n dem Artitel „Der Kalſer und die Sozialdemokratie“ wurde eine 
ajeſtätsbeleldigung nicht gefunden. 

* Paris, 6. Nov. Die Entſcheidung im Prozeß gegen den 
Marquis Nay ve hat bekanntlich ein Schritt der Marqutiſe herbei» 
geführt, durch den ihre e ſchlagend dargethan 
wurde. Am 4. d. ward auf Verlangen der Geſchworenen nochmals 
die Marquiſe vernommen, um ſie darüber zu befragen, wer der 
Notariatskandidat war, der ihr bei der Verfaſſung der Denunzta⸗ 
tion gegen den Marquis Rathſchläge gegeben. Ein Geſchwo⸗ 
rener: Ich will den Namen wiſſen. — Die Marquiſe: Ich 
werde ihn nicht ſagen, mein Herr. — Geſchworener: Warum 
nicht? — Die Margutfe: Man hat die Geheimhaltung ver⸗ 
langt. — Geſchworener: Und Sie haben es verſprochen? — 
Die Marquiſe: Ja, mein Herr. — Der Weneral⸗Proku⸗ 


5 N und erhielt von Gieſe einen Steinwurf gegen die Schulter, jo daß 
chloſſenen Gläſern aufbewahrte Sammlung ſämmtlicher Getrelde⸗ er eine kleine Verletzung davontrug. Der Staatsanwalt beantragte 
orten und Sortenvarietäten, Leguminoſen und landwirthſchaftlichen eine Zuchtbausſtraſe von einem Jahre und drei 
Sämereien, welche an der Köntasberger Produktenbörſe gehandelt[ Monaten und dreihundert Mart Geldſtraſe event. 
werden.“ Diele Sammlung, etwa 200 Standgläſer umfaſſend, war noch hundert Tage Zuchthaus; Gieſe bittet, ihn nicht ins Bucht 
in der Königsberger Austellung in der Handelsabthetlung als haus zu ſchicken, er jet trotz feiner vielen Vorſtrafen noch nicht 
Kolleltivausſtellung der Königsberger Engroshändler ausgeſtellt dort geweſen. Er begehe immer nur dann etwas Strafbaxes, 
. Sie iſt nun nach Schluß der Königsberger Ausſtellung wenn er angetrunken ſel. Der Gerichtshof erkannte nach dem Uns 
eltens der Ausſteller der Landwirihſchaſtsſchule zu Heiligendeil als] trage des Staatsanwalts. In einigen Jahren wird Gleſe wohl 
Ehrengabe überwieſen worden, wo fie in den Sammlungsräumen das Jubiläum feiner 50. Verurtheilung feiern können. — Der 
der Anſtalt ihren beſonderen, dem Urſprunge angemeſſenen Auf mehrmals wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Anſtreicher Valentin 
ſtellungsplatz erhalten hat. Bruckert aus Poſen ſoll wiederum zwei Diebſtähle verübt haben. 
* Slogan, 6. Nov. [Wegen des Wildes keine Am 11. September ſoll er ein Hemd, das die Kellnerfrau Franke 
Eiſenbabn.] Die Stadt Hultſchin, Kreis Ratibor, erſtrebt zum Trocknen aufgehängt hatte, geſtoblen haben. Der Angeklagte 
ſchon ſeit langem eine Eiſenbahnverbindung und fit vor einiger räumt dieſen Diebftahl ein. Am 10. Oktober betrat er ein Haus, 
eit beim Miniſter dahin vorſtellig geworden, daß eine normal⸗ um zu betteln. Ein Dienſtmädchen gab ihm einen Teller mit 
urige Sekundärbahn von Annabera über Hultſchin nach Deutſch⸗ Kartoffeln und Kraut, ſowie einen Löffel dazu. Als ſie nach 
awarn gebaut werde. Auf Anordnung des Miniſters hat die | einigen Minuten auf den Flur trat, um den Teller zurückzuholen, 
EiſenbahnVerkehrsinſpektion in Ratibor Ermittelungen über die war Bruckert verſchwunden und mit ihm Teller und Löffel. Dieſen 
Rentabilität der geplanten Linie angeſtellt. In Aus ſicht wurde Dlebfſahl beftreitet er. Er habe nicht Alles gufeſſen können, was rator: Offenbar iſt es ein Gehelmniß, aber.. — Die Mare 
ommen die Linie Annaberg. Schillersborf, Marauartowitz, auf dem Teller geweſen ſei, weshalb er einer Frau davon gegeben guiſe (unterbrechend): Ich werde den Herrn nicht verratden. 
ultſchin, Kosmütz, Beneſchav, 8582 Kautden, Deutſch⸗Krawarn. und ihr geſagt habe, fe ſolle den Teller und den Löffel abgeben, Man ſuche ihn, wenn man will. (Bewegung.) — Der Generals 
ſeſe Tinte war aber, wie der N.⸗Schl. A. erfährt, dem Free wenn fie aufgegeſſen kabe. Das Märchen wurde ihm natürlich Prokurator: Wir haben user ein Intereſſe daran Sie könnten 


errn Nathanlel von Rothſchild nicht genehm, da fie 0 a w luft 
ein Jaabterraſn durchſchnitten hätte. Die Elfenbahn« und Klein⸗ Diebe en Der Staatsanwalt deantragt wegen der heiden Ile ee 15 Bud, he 1 — * en 


ein Jahr Gefängniß und wegen Bettelns drei Wochen 
hung DS Ac und ee BE 77 De Haft; der Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Gefängniß Madame Rave fagie, daß ihr Gatte vor feiner Hochzeit die Er⸗ 
* e agiftra er: on 5 f daber die al 5 8 0 a Bahn und eine Woche Haft. Die Haftſtrafe wurde auf die Ütnerſuchungs⸗ Lichtung eines Teſtamentes zu feinen Gunſten N hat. Exiſtirt. 
451 e der ee, 40 5 Gro abn haft angerechnet. — Eines ſchweren Diebſtahls iſt der Arbeiter | dieles Teſtament noc?) — Die Margutfe: Ich babe eg vers 
1 d win noc Sutt Sin = 2 ER A 1. Joſepb Chriſtoph Fauſt aus Przependowo angetlagt. Er ſoll am brannt — vor feiner Verhaftung. — Es folgen Eatlegunde zeugen, 
eführt werden. Mit dieſem Prolett bat f 8 be 5 1 Noth⸗ 22. April dem Gärtner Krätzig in Przependowo aus einem ver⸗ welche über des Marquis Nayves Jugendzeit günſtig ausſagen. 
115 einberfianden ertiärt Von Suttihtn aus ſollen ft N 50 5 ſchloſſenen Raume durch Losbrechen des Schloſſes ſechs Kaninchen] Ein Zeuge konſtatirt, daß Marquis Nayve, mit dem er oft der⸗ 
linien nach Betrstowmig und Mäbrisch⸗Oftrau ab = : eben? geſtoblen haben. Der Staatsanwalt beantragt gegen den geſtän⸗ |tebrie, febr beſorgt um ſeine Kinder war. Es wird wieder zur 
8 zwelgen. digen Angeklagten wegen ſchweren Diebſtahls eine Gefängnißſtrafe] Sprache gebracht, ob Abbé Roſſelot wirklich von Frankreich geſagt 
— von 4 Monaten; der Gerichtshof nahm aber nur einfachen Dieb: babe, es fet eine „faulende Nation“. Ein Zeuge Namens Reanier 
Aus dem Gerichts ſaal. ſtabl an, weil nach mehreren Erkennkniſſen des Reichsgerichts nur theilt mit, der Marquls Naype habe ihm mit größter Enträftung er» 
n. Poſen, 5. November. In der beutigen Sitzung der erſten dann ein Gebäude als umſchloſſener Raum betrachtet werden könne, | zählt, Abk 's Roſſelot habe, als die Ruſſen in Paris waren, geſagt: 
Strafkam' mer unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Crome wenn man in demſelben aufrecht ſtehen könne, was aber nach der] Frankreich iſt wie ein Kind del der Amme, unfähig fi ſelbſt zu 
wurde gegen die Waſchfrau Vittorfa Glelnfak aus Polen | Bekundung des Zeugen K. nicht der Fall fer. — Schließlich kam belfen, und läßt ſich von Rußland ins Schlepptau nehmen. ds 
wegen Biebftahls und Bettelns verhandelt. Die Angeklagte bat noch folgender Fall zur Verhandlung. Angellagt iſt der Korb⸗ wird noch ein Gelſtlicher Namens Bouchot vernommen, welcher 
bereit3 zwanzig Vorſtrafen aufzumelfen, im Zuchthauſe bat fir macher Johann Kolafzttemicz aus Posen wegen ſtrafdaren auf eine Frage des Vertheidtaers Danet erzählt: Die Marauſſe 
zwanzig Jahre und ſechs Monate ihres Lebens zugebracht. Am Elgennußes. Kolaſzetewlez batte von dem Hausbeſitzer Salo Jagel] Nayve ließ mich zu den Stlofterfrauen, welche fie beſucht batte, 
4. Oktober d. J. betrat fie die unverſchloſſene Wohnung der Fuhr eine Wohnung für den Preiß von 19 Mark per Monat gemletbet. rufen und ſagte mir: Mein Mann hatte eine heftige Diskuſſton 
werföbefigerfrau Relewicz, angeblich um zu betteln. Es befand Am 1. Auguft zog er aus ohne die Miethe für den letzten Monat | mit Abbs Roſſelot, er wollte ibn weaſchicken, kann es aber nicht. 
Niemand in der Wohnung, weshalb die Angeklagte die Gele, bezablt zu baben. Igel hatte vorher zu ihm geſagt, daß er bel] well Abbes Roſſelot ein ſchweres Geheimnig unserer Familie 
genheit benutzte, um zwei Tücher zu ſteblen. Zu Ihrem Unglück zwel Spinden fein Retentlonzrecht auzübe; dieſe beiden Spinde] kennt. Wenn er es enthüllte, kämen wir Alle ins Unalück — 
kam in dieſem Augenblick ein Tiſchlergeſelle, der die Verhaftung dürfe Kolaſzkiewicz nicht mitnehmen. Da K. dies aber dennoch mein Mann und ich. Dann erzählte mir die Marquiſe die ganze 
der Diebin veranlaßte. Nach dem Antrage des Staatsanwalts 
wurde die Gielniat zu zwei Jahren Zuchthauz, drei 


Jahren Ehrverluſt, Zuläſſigkeit von a cht und vier Wochen 
Haft verurtheilt. Letztere Strafe wurde als durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Die Agenten Herrmann — 
rüntng und Albin Schäferlein, beide in Gotha 
wohnhaft, ſandten im Februar und März d. J. an den Kaufmann 
Richter und den Zigarrenhändler Kirſten in Firma Alexunder die 
Aufforderung, den Vertrieb von Looſen für die 26. Gothaer Geld. 
fotterte zu übernehmen. Sie baben ſich dadurch eines Vergehens 
* das Lottertegeſetz vom 29. Jult 1885 ſchuldig gemacht, da Breslau, 6. Nov. Vor der biefiaen Strafkammer I 
ie Gothger Geldlotterie zu denjenigen Lotterien gehört, deren ſtand heute ein Kebergriff eines Polizeibeamten zur 
Looſe in Preußen nicht vertrieben werden dürfen. Die Angeklagten] Verhandlung, Der Polizelſergeant Guſtav Heffe in 
find wegen zu weiten Entfernend von dem Erſcheinen in der Neumarkt war mit dem Tiſchlerme fter und EM Y. in it * 
auptpergandlung entbur den, ſie haben aber einen Vertheſdiger ge» einem Dorſe in der Näbe von Neumarkt eng befreundet und be⸗ irken, damtt klar werde, Laß nicht Roſſelot der Inſprator der 
ellt. Brüning batte bet feiner verantwortlichen Vernehmung in Gotha | fuchte ihn eines Sonntags im Mat d. J. Während feiner An, | Anzeige dne ider, Mecgufe Napde hat nun an dieſe Mitkels⸗ 
ausgeſagt, daß er nicht mehr zu der Firma gehöre, Schäferlein fei| weienbeit daſeldſt kam es zwiſchen Herrn Y. und einem Knecht zu perſon, Ihre Nähere, in dem gedachten Sinne telegraphirt, aber 
der alleinige Inhaber des Geſchäfts. Schäſerſein iſt von den ver- einem Streit, weil dieſer ſich weigerte, am Sonntage einen Auf⸗ ſoſort eine. andere Depeſche folgen laſſen des Inhalts: „Antworte, 
ſchiedenſten Gerichten, im Ganzen zwö.f Mal wehen Lotterle, | trag feines Blenſtherrn auszuführen, wobel vieler ſchließlich zu A e er 11 „Austunft derweige ct, oder noch 
a \ e Näberin war jedoch gewiß ſenbaft genug. 
dieſen Sachverhalt dem Gerichts hofe zu lelegraphir z. a 
Der Stgatsanwalt hält nach der Beweisaufnahme beide Angeklagte] Schlag zu verſetzen und ihm mit ſofortiger Verhaftung zr drohen, 3 a ns m t Fa 1 
5 ‚ der, au eſem Zwiſche afall die völlige 
Unglaubwürdigkeit an 
Brozeß, wie ſchon 25 1 bebecirte, un 5 fo endete der 


hatte, kam der Gerichtshof zu einem frelſprechenden 
tenntniffe Nach dem am 1. Oktober v. J. in Kraft getre⸗ 


Am 5. d. kurz nachdem der Vertheldiger ſein P 
—— hatte, erſuchte Ihn der Präſident 3 — 
olgenden (ſchon telegraphiſch erwähnten) Zwiſchenfall bekannt: 
„Die Marqutſe Nayve versprach geſtern urch eine Mittelsperſon 
von jenem geheimnißvollen Notaxia“tandidaten, wel er mr an. 


geblich die Denunzlation abſaſſen Falf und 9 
ſelnes Namens gelobte, die Abe h Alete Gelee u ee 


genen Schäferlein werde auf n erkannt werden müſſen, wie er gedroht habe, zu verhaften. Als er ſich trotz der wieder 


— 
a derſelbe bereits am 25. 8 


Bermifdtes, 


+ Aus der Mein 
der 26. Gothaer Geldlotterie vertrieben habe. Nach einem Ex⸗ einer nochmaligen Mißhandlung des Knechts hinreißen. Die Folge[ Entſcheldu F Ir 0 5 e 


. Z. mitgetheilt, verftarb in Gr. Lichten⸗ Al Be 


von ber | folge der vorſätzliche h) Fü b) „welches, da ein Teſtament 
Anklage des Lotterievergehens freigeſprochen worden. Er bean- für ſchuldig und a 15 dazwecen ul iner g e mant fallen fuld Grbberectigte nicht vorher den waren, dem Staate 


Us 
trage die Sache zu vertagen und vom Amtsgericht in S Böen die N ieh, augen a 
ü ü die Erbſchaft Anſpruch erboben und oes Verſtorbenen, e au 
auf einen Irrthum zurückzuführen, denn der Angeklagte werde kommer vom 10. Oktober, 1 5 nd ſchließlich mit einer Im 
Irrthum 3 * Angeklagte e kommer vom 10. Oktober, welches die Elnzlezung der bier er⸗ mediateingabe an den Kalſer wand „a a . — 18 Su 
Theil Na i . 
e { A. aber ale unter die vor⸗ 
bi ee gen bee e e 
ben 
Bad 3 1 Er ben von der Gerichtskaſſe in Marlen⸗ 
fie noch 2,50 M. Mlethe ſchuldig, weshalb Petz eine Wanduhr | ſenat des Kammergerichts gelangte beute der in met: 1 n Soden der Feleuchtung auf der Ge⸗ 
ee Am 20. Junt d. J. drang nun die Sobierajewicz in mit Spannung verfolgte Prozeß zur Verhandlung, den der dee 5 ein Austiede g bat geſtern auch das „Komitee der In⸗ 
Nachtwächter Auguſt 1 nen gegen die Stadtgemeinde handlungen aufgenomm: 4” mit ben Berliner Maſchinendauern Vers 


4. Das Ergebniß dieſer Verhandlungen bleibt 


Br auf die Frage des Vorſitzenden, wi eat er fet, ſeine gewordene Kündigung und Entlaſſung rechts verbindlich tft oder eine Hive EIG j — — . 
er werde doch felbft wiſſen. wie alt er ſel. Vor einiger Zeit fei a inge ber Nachedee i Macvebusg ehe N ar En bm A g Aus gi Berl in ak 1 . — 
äbnlihe Antwort gegeben habe. Der in fe botte den Fall] welchem Antrage indeß der Vertreter der Stadtgemeinde mit dem wre ab JJ 
rn anders, als derſelbe, wie aus feiner anders lägen als hier. Der Senat trat hiera 5 Stadtverord 1 incusſobn 

e e ,, De Ba AZ 
altw g Begenmung des Katlerd mit einem Herpes. 


Kalfer bel feiner lezten Anweſenhelt in Hubertus ſtock nach dem 
at ex ge⸗ Weg gefragt und u. a. hie lassen, daß er nach Wilhelmshaven 


Marquis. mit der Freif prechung dei | 


Stunde zu ermöglige en um dle deſammte Beleuchtung nochſin leßter 
ate berelts durch die für deute Nachmittag an⸗ 


| 
| 


en, von der neulich berichtet wurde, bat ein Nachiptel gehabt. 
9 er Oandwerksburſche, Dierks“ mit Namen, hatte bekanntlich den 


1 


das 30 Pig. koſtete. Es ſcheint ihm aut 1 zu haben, denn] kannt.“ Auf die Reviſion des Angeklagten bob das RE Wolle bedufs Eintritt in die Marine. Zuagächſt begab er ſich in 


er ließ ſich von Daß den, noch ein zw 
das er gleichfalls mit beſtem Appetit verzehrte. Zur befieren Ver⸗ liche Reglerungsverordnung gar nicht ex'iſtirt. 45 dort aus beider Marinebehörde in Wilhelmshaven n doch 
fonnte ihm dies Geſuch wegen ſchon zahlreich erfolgter Voran⸗ 


tes Mittagbrot ferbiren, das Urtheil auf und ſprach ihn koſtenlos frei, weil — die ank at fein Heimatbdorf Neuende bei Wilhelmshaven und bat alsbald von 


— nicht bewilligt werden. Dierks bat ſich nun, wie be⸗ Anweſend waren 6 Aktionäre mit einem Aktienkapital von zu-] vorhanden, per 100 Kilogramm 10,00 bis 12.00 —13,50 bis 14,60 
dichtet wird, unter Berufung auf das mit dem Kalſer geführte Ge⸗ ſammen 412500 Mk., fie vertraten 825 Stimmen. Die ſtatuten. M., feinite darüber. — Hafer ſchwacher Umfaß, alter per 100 
eie direkt an dieſen mit der bleichen Bitte gewandt. Der Erfolg | mäßig ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes Bankdſrektor Kilo 12.10—12,50 Mark, neuer per 100 Le 10,20—11,00 
daß bald darauf ein Telegramm in Wilhelmshaven anlangte, Fromberg- Breslau und Kaufmann Carl Barſchall⸗Berlin wurden dis 11,60—12,00 M., feinfter über Notiz. — Mals wenig Umfatz, 
in welchem es als Wunſch des oberſten Kriegsberrn bezeichnet wird, per Acelimation wiedergewählt. Der Geſchäftsbericht, ferner die alter per 100 Kilo 11,00—12,C0, neuer 10,25—11 Mart.— Erbien 
jungen Mann direkt einzuſtellen. Bllanz und das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto per 1894/95 gelangte ruhig, Kocherbſen per 100 Kilogramm 12,00 — 13,50 Mark. 
T Begnadigung. Der Arbeiter Joſef Gorczinskt aus Ruß- zur Vorlage. Dem Aufſichtsrath und Vorſtand wurde Entlaſtung Biktorla- per 100 Silo 13,50—14,50 M. Futtererbſen 
land, welcher im September 1887 im Kubthale bei St. Annaberg ertheſlt. Nach dem Geſchäftsdericht hat die Zuckerfabrit Frauſtadt per 100 Kllogr. 11,00—12,0 M. — Bohnen wenig ange⸗ 
(Kreis Groß⸗Stredlſß) den Müllergeſellen Piecha ermordet und bes die Campagne am 18. September 1894 begonnen und den Betrieb boten, per 100 Kllogr. 17,00 —18,00— 19.00 M. — Lupizen 
raubt hatte und deshalb am 12. Februar d. J. vom Schwurgericht am 10. Januar 1895 mit einer Rübenverarbeitung von 1 148 920 rubig, gelbe 8,50 dis 9,00 Mark, allerſeinſte darüber, blaue 
u Oppeln zum Tode verurtheilt worden war, tft zu lebensläng⸗ Centner gegen 778 770 Centner im Vorjahre und bei einer Tages» 7.007,35 M. — Widen ohne Frage, per 100 Kilo aramm 
ichem Zuchtbaus begnadigt worden. leiſtung von 11074 Centner gegen 9354 Centner in der borjährigen | 10,00 —10,50—11,50 M. — Oel ſaaken bei ſchwachem An⸗ 
Die Gräfin Hartenau, die Gattin Alexanders v. Batten- Campagne eingeſtellt. Der durchſchnittliche Zuckergehalt der Rüben] gebot fe. — Winterraps fei, per 100 Kllogramm 
berg, einftigen Fürſten von Bulgarien, die bisher in Graz do, ergab 14,89 Proz. gegen 14,39 Proz. und eine Füllmaſſen⸗Aus⸗ 17,00 bis 1770 bis 18,00 Mark. — Winterrübſen 
mizilirte, gedenkt angeblich fortan in Frankfurt a. M. dauernden beute von 16,22 Proz. gegen 15,85 Proz. der Campagne per feſt, per 100 Kilogramm 15,90 dis 16,60 bis 1720 Mark. — 
Aufenthalt zu nehmen. — 1893/94. Fabrizirt und verkauft wurden: 52 610 Centner weißen Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 Kllogr. 13,50 15,00 M 
7 Bei einer Schnitzeljagd ſtürzte am 4. d. M. in Jülich Zucker à 21,94 M. Brutto durchſchnittlich per Centner 98 836 Etr. — Schlagleinſaat rubig, per 100 Kilo 15,00 —16,00 bis 
Premierlieutenant Schenk von der 2. Abtheilung des Feldartillerie⸗ J. Produkt und Nachprodukt, 33 380 Centner Melaſſe à 1,65 Mk 17,00—18,00 M., allerfeinſte darüber. — Hanffaat wenig Um⸗ 
egtments v. Holtzendorf und war nach wenigen Minuten eine per Centner. Die Berarbeitungsſpeſen einſchlleßlich Rüben und ſatz, per 100 Kilogr. 15,00 —16,00 M. — Raps kuchen rubig, 
Lelche. ausschließlich Emballage betrugen per Centner Rüben 134,04 Pfg. per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,25—9,75 M. — Lein⸗ 
1 Verhaftung eines Zahlmeiſters. In einem Gafthaufe | gegen 142,00 Pfennige und 138,75 Pfg. in den Vorjahren. — Dſe [kuchen rubig, r 100 Kllogramm ſchleſiſcher 11,50 bis 
zu Wriezen wurde, wie der „Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet, ein Zabl[ Zuckerfabrik Neukerszdorf bei Beulden a. O. begann 11,70 Mark, fremder 11,25 —11,75 Mart. — Palmkeru⸗ 
meiſter aus Berlin verhaftet, der ſich einer Unterſchlagung von den Betrieb ebenfalls am 18. September und endete denſelben am kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,25—8,75 M. — Kleeſamen 
1600 Mark ſchuldig gemacht hatte und flüchtig geworden war. Der 14. Dezember 1891 mit einer Rübenverarbeitung von 448 710. Etr. ohne Kaufl., rother per 50 Kilogr. 2730 —35—40—42 M., feinſter 
Defraudant batte ſich zunächſt von Berlin nach Fürſtenwalde und gegen 307 400 Centner des Vorjahres bei einer durchſchnittlichen darüber, weißer ver 50 Kilogr. 35—45—55—65 M. 
von dort nach Haſelberg zu einem Freunde begeben. Hierauf fuhr] Tagesleiſtung von 5680 Centnex gegen 5346 Centner in der Cam⸗ 
er mit der Poſt nach Wriezen, beſuchte dort einen früheren Kame- pagne pro 1893/94. Der durchſchulttliche Zuckergehalt betrug bier 


e Freunde nach dem Gaſthauſe, wo er vom Geſchick 15,22 Proz. gegen 16,10 Proz. im Vorjahre. Fabrizirt und 5 
l 


Widerſtand zu leiſten, ließ er ſich v.xbaften und gab ruhig ſeinen —.— 1363 ee gegen 138,7 Bio, und 1440 Bfennige in den Here : 
Besen a6. ” zwei — — > alt. 
15 Sun Fünfmark: und Zweimarkſtücke ſind wieder in Campagne am 25. September 1893 und endete dieſelbe am 10. Juni gel nen 
en 
fin f 100 Kit ine 18,40 M., mittlere 17,70 M., ordl⸗ 
die Zweimarkſtücke zeigen das Bild Kalſer Wilhelms I, die Jahres- 160647 Ctr. im Vorjahre. Fabrizirt und verkauft wurden bis auf noch Rap, — 0 780 9 84 ID I, wien ET 
Heu, 2,70—3,20 pro 50 5 Stroh per Schock 23,00 


T d i 
„Dex Todle hat viel v eben | ballage nicht gerechnet, 87,8 Pf. gegen 109,0 Pf. und 151,8 Pf. in 
Sac eg r Rees ar 1 8 Das abgelaufene Geſchältsjahr ſchließt 


n Klarſtellung des Verhältniſſes iſt durch Meißners Tod | Produkkion unter den Selbſtkoſten verkauft werden mußte. Auch 


verhin b. ausl. Fabrikat 7.80—8 20 M 


Vorſen⸗Telegramme 


Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 We. 
„!. . ³⁰vT... E 


t m Fehler abhelfen. Da] bedeutend erweitert. eu angeſchafft wurde eine automatiſche Berlin, 7. November. Schlu 2 N. v. 6. 
N = IR 5 e Kuge 7 dem 61 Jahre enwaage und ein Dampfkeſſel. Ferner wurde das Keſſelbaus Weiten pr. Dezbr. 9 2 en 143 25 142 75 
alten Bauern und Altvorſteber Franz Maler durch den Unterleib] durch Aufführung eines Anbau vergrößert. In der Zuckerfabrit ER N 147 75 147 50 
d drang dann noch in den Körper des dahinter ſtehenden Bauern | Nenkersdorf wurden zwet alte Dampfkeſſel durch einen neuen Noggenbpr. Dezbrn. 117 75 117 75 
Alois Ruhr. Erfierer ſtarb ſofort, letzterer nach einigen Stunden. | letftungsfählgeren Dampfkeſſel erſetzt. — Nach der 33 DO- r s 15 «atnen Sale 123 25 123 25 
Beide find aus Pettneu. Bilanz ftebt die Buderfabrit Frauſtadt mit 638 130.25 M.; die] Spiritus. (Nach amtlicher Notirung.) Nv. 6. 
+ Gut davongekommen. Die im Giftmordprozen Spring: | Raffinerie Glogau mit 359 000 M. und dle Zuckerfabrit Nenterd- do. 70er foto obne Faß. . 32 70 32 70 
ſtein mitangeklagte Bock hatte kurz vor ihrer Verbaftüng ein Hel⸗ dorf mit 418 000 M., alle 3 Fabriken mithin zuſammen mit do. 70er Nobbrr. 36 70 88 00 
rathsgeſuch veröffentlicht. Auf dieſes war u. A. auch ein Schläch- 1 415 130,25 M. K Buch. Das Gewinn und Verluſt⸗Konto balancirt do. 70er Dezbr. 36 60 36 50 
termelner aus Eberswalde, der früher in Prenzlau als Geſelle ge⸗ mit 05 130,25 M. Die Abſchreibungen betrugen cuf dle Zuder- do. 70er Januar „ 
arbeitet batte, aufmerkſam ge worden. Die Offerte ſchlen verlockend fabrit Frauftadt 46 630,25 M.; auf die Raffinerie Glogau 26 500 M. do. Fer Ma! 37 70 37 60 
zu fein, und ex meldete ſich unter der aufgegebenen Chiffre Hier, urd auf dle Zuckerfabrik Nenkersdorf 32000 „zuſammen do. Or Jam 38 — 37 90 
uus entspann ſich zwiſchen dem Schlächtermeliter und der Bock ein 130, er Betriebs⸗Verluſt von 54 287,37 M. wird durch do. 50er loko o. 87. 52 40 52 0 
Briefwechſel, der ſchlleßlich dahin führſe, daß der Heirathsluſtige] Inanſpruchnahme das Dispoſitionsſonds von 54000 M. und Ent⸗ v 6. v. C 
von be ttib nach Prenzlau zu einem Rendez-vous eingeladen] nahm von 387,37 M. aus dem Reſerveſonds gedeckt, welch letzterer] Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 10] 99 100 Ruff. Banknoten 20 25,220 15 
wurde, dem er auch folge leiſtete. sBereits bei der erſten Zuſam- in Döhe von 125612,63 M. nebit einem völlig biöponiblen Er-] Pr. 4% Kon. Anl.105 101105 10MR. 4½ BbL-Bfb. 102 901103 39 
menkunft waren die beiderfeltiger Bedingungen aufgeſtellt worden, neuerungsfonds von 25 000 M. in das neue Geſchäftsjahr über⸗“ do. 3½% „104 201104 Ungar, 4% Goldr. 3 2 10 
und bei der nächſten Anweſen heit des „glücklichen“ Bräutigams in] nommen wird. Poſ. 4% Pfandbr. 101 — 101 do. 4% 1 1 a = 
Prenzlau ſollte der Hochzeits termin feſtgeſetzt werden. Dem Oe X. Die Bilanz der Wreſchener Zuckerfabrik vom 30.| do. 3% do. 100 50109 8 „Akt. — 8 
raths kandidaten war zur Bediugung geſtellt, eine Lebenz ver] Juni d. J. welſt folgende Zahlen nach: In Attiva: Grunditüdd- | do. 4% Rentenb. 105 30105 20fSombarben „ 
jiherungspolice, auf ſich ansgeſchrleben, mit in die Ehe Konto 1384302 M., Wafhtnen» und Apparate- Konto: 228 0168 do. 3 “ do. 103 201103 20 dist⸗Kommandit S 
bringen. Inzwiſchen par aber die Verhaftung der Bock erfolgt. Mark, Gebäude⸗Konto: 427 933,75 M., Kaſſa Konto: 5 114.39 do. Prov.⸗Odlig 101 25/101 
Der ehemalige HeiratbAtrndinat war nun nach Prenzlau gekommen, Inventur⸗Beſtände: 33 220,61 M., EffettenKonio : 136 240,15 M., Neue Boi.Stadtanl.101 801101 SoFondsſtimmung 
um ſich den Prozeß Springſtein anzuhören. Die Bock, welche Diverſe⸗Debitoren: 110814,60 M., Verluft pro 1894/95 10 038,65 | Delterr.Banfnoten.169 701169 befeftigend 
dicht = 1 1 85 Aüytt . al — — 5 * Mark. le difoe 1186 Attientopttal » Konto 3 ER 220 i Oeſter. Silberrente. — — 100 1 
x ehemaliger Ve'cehrer aber iſt re zufrieden, daß au er | Reſervefonds Konto: 7 enden⸗Konto: N 13 8 
2. niche Ne buen tft, „denn“, fo äußerte er ſich, „ihm wäre 2 Dividende pro 1893/4 225 M., Diverſe ⸗Kredttoren:] Oſtpr. Südb. E S. A 94 75,94 Saen ee Ri 40 18 9 
och gewiß auck nur ne Portlon Strychnin zugedacht ges | 154 993,35 Die Bilanz Iplteßt demnach mit der Summe von] MainzLudwighf.dt.119 70 118 80 Gelſenklrch. Kohlen. 18 u 50 
efen.“ ä 965 218,35 ab. Das Gew en a vom — E 8 9 2 2 Da hs Re 8 2 
edakt d Intendant. Aus Weimar wird berichtet: | Junt d. ift folgendes: Im Dedet: An Berttebsausgaben] Jux. Prinz Henr 7 5 
Sd. Rebalteur ve bier erſcheinenden Zeitung Deutſch⸗ pid 49200 M., im Kredit: Gewinn » Vortrag aus dem Vorjahre] Poln. 1¼% Vobrf. — — 68 40Oderſchl. Eil.-Ind. A. 102 101102 25 


Ulimo: 

It. Mittelm. E. St. A 92 90 93 — 
5 e e Mas 
ar . ü . 8 Rum. 4% Anl.1890 88 40 88 arſchau-Wiener 2520 
leddigte . ela einen Brief, in dem er für dle „ſchwer be⸗ Umſatz ein bedeutend kleinerer. Zum Aufſichtsrathe der Fabrik gun 8. — a 


s N Türken Looſe 122 — 121 20 Deutſche Bank Attie 207 40207 25 
wechſel du eigen babe. Es erſchlen auch in der Wohnung des 


RB 8 10 en 7 2 nn aht 160 10 5 — 
ende of. Prov. A. B. 108 80 Bochumer Go — 115 
Dalla, en ge Un tümer. Graf Bolbner ale Handel und Verkehr. Bot. "Sprttfabelt 177 105 Abe. Consol , 9 10 99 10 
oifizteller Kartellträges mit dem Entweder — Oder. Oberſt z. D. er Verein deutſcher Roſtleder⸗Fabrikanten hielt am Schwarzkopf 254 — 255 — 


in Alto lien Roßleber- uff ne 3 : 9185 241 55 r 5 9850 

au genommen wurde: „Die beute in na berfammelten Roßleder⸗Ruſſ. Noten 20 —. Bol. 4° andbr. — k „ Bol. 

genen v. Bronſart und feine Leute wa Ale Wöhler aus dem abritanten Deutſchlands erklären einſtimmig, daß eine reis a 
b 


m 
ündigen müfle, Vöhler dach ein ünden vollftändig unberechtigt jaunmöalich 80 
nnn fart (der, wie betannt, * nicht 5 . m 5 Die amtlichen Roßleder⸗Fabrikanten dabe 
ietter 1) dene Entichund WER, ſelne e Tone bazauf 1 n idr ee d. Dei Beendet N 
m exur ’ 10 ulen ’ e alla — . qZ9 —: ðͤ— — — — 
Böhler, OR 1 c[8 Poder af Sebatteuz aeldne — borausfichtiih, ba bel den Iitberlaen . Berliner Wetterprognoſe für den ee 
1 8 reifen viel mehr als gew „ 3 eo * 
daneben Tage bade Böll Rebattion niederlegen Bosier a den nächften 4 Pig 5 Monaten eine derihmindend kleine fein. — . —. 1 . prſvallich auf etell. 
Etwas kühieres, zeitweiſe anfflarended, vorwiegend 
trübes Wetter mit Regenfällen und friſchen weſtlichen 
inden. 
Standesamt der Stadt Poſen 
Am 7. November a ger oe 0 
Andrut mit Stanislawa { 
Tiſchlergeſelle 87 n kte zun 2 Seleniewicz. 


en: 
Sattler Joſef Sulkowski mit Stanlslawa Gedalke. Ev. Baflor 
Karl Ilſe mit Olga Peters. 


D. Panſe bei Böhlers die Einarbeitung und Fertigſtellung auf die Hä 

wimmelnden Atteſt“, welches Oberſt 3 a e 

Weggang dieſem ausſtellte, folgende Stelle befindet: „Wir beklagen, 1 fe 

daß durch einen Konflitt mit der Leſtung des Hoftdeaters Böhlers | halten, für Spiegelmaare aber, die ſich der allgemeinen Preis. 

Gnttafluns mötbig wurde flelgerung des Geber bisher ehr wenlg angelhlofien batte, ent⸗ 
fue eine Irrſinnigen angefallen wurde der Direktor ſprechend zu erhöden. 

d 5 15 L Irr nanſtalt in Lengerich, Dr. Schäfer. Der Kranke W. B. Paris, 7. Nov. Nach bier eingetroffenen Depeſchen 

en it s Meſſer, das er verborgen gehalten hatte, hat die türkiſche Regierung das BPrivilegium der Otto⸗ 


eine lebensgefübrliche Hals wunde bel. Dr. Schäfer bat 18 1 man⸗ Bank auf 12 Jahre verlängert. 
Pflege nach Osnabrück begeben. In derſelben Anſtalt wur . nn 
der „Köln. Ztg.“ vor a er Tagen ein Kranker pon einem — in Marktberichte. HER 
Kranken fo arg verletzt, diz er bald darauf feinen Wunde Breslau, 7. Nopbr. (Pripatbericht.] Be Ein Sohn: Mittelſchullehrer Anton Fiebig. Reglerungs⸗ 
legen iſt. — müßigem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben Aſſeſpf Welt Lüder. 
F r ziemlich unverändert. ; ine Tochter: Zimmergeſelle 15 Walter. 1 8 15 5 

TCandwirthſchaſtliches. ur 112 11510 angeführt, weißer der 100 Rllogyamım Janaz Torzecki. Kutſcher soef Sanct. neider Joſef Marec 

im | 14,6) l dark, gelber per ogramm € : 

DE Ha en = . de 14,80 M., feinfter über Notiz. — Roggen fetter, per 100 Kilo Wwe. Johanna Klopſch geb. Kuck 82 Jahre. Ida Tonn 
neral-Berjammlung der Zucker fabrit Frauſtadt ſtatt. 11.30 —11,50—11.90 Mark. — Gerſte feine Qualitäten ſchwach 13 J. 


. 
2 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des Paul Szy- 
. 
Vorſtadt St. Roch Nr. 16 tft 
aufgehoben worden. 1572 

Vie am 12. November 1895 
anberaumten Termine fallen fort. 
e e 

gliche m A 
Abtheilung 1 
Bekanntmachung. 

Freitag, den 8. 
1895, Wer en 10%, Uhr werde 
ich in der Pfandkammer Berg⸗ 
ſtraße Nr. 13 einen großen Poſten 

olzſpeile in Päckchen und 


äden meiſtbietend freiwillig d 


gegen 57 Bezahlung be⸗ 

mmt beritelgern. 157 

P. Prellwitz, Gerichtsvollz. 
Poſen, Alter Markt 91. 


Der Ausſchank 


einer Defill. in beſter Lage 
(Stadt v. 14000 Einw., Sſtz 
verſch. Behörden, gegenw. Umſatz 
7-800 Mk., kann bedeutend ge⸗ 
boben werden) Umſtände halber 
zu verpachten. 15614 

3 unter V. G. 
249 d. d. Zig. 


Tafeläpfel 


in ſchöner großſtückiger Waare, 
auch Kochäpfel in Na r. 
abzugeben. 


Rob. Jaeschke, 


Guhrau. Bez. Breslau. 


818 Nachtrages 


November 


Stargard⸗Poſener ee ee 
Geſell 


Nachdem am Ende des Jahres 
1895 die letzten Pripotaktien der 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn zur 
Einlöfung gelangt und mit dieſem 
Zeitpunkt auf 


Vau⸗ und Prennbolz⸗Vtrſtigcrung 


für dle Königliche Oberförfterei Ludwigsberg findet 
am 19. November 1895, 
Vormittags 11 Ubr, 


rund des S 10 im Suberstein'ſchen Saale zu Moſchin ftatt. — Zum Aus⸗ 


des durch Allerhöchſten Erlaß Ex gelangen aus dem Einſchlage pro 1896 in der Totalität und 


vom 8. März 1847 1 55 
zum Statut der 
Stargard = 4 7 Eiſenbahn⸗ 
2 (G. S. für 1847 Nr. 
2830 177—182) die Bahn und 
das Betriebsmaterial nebſt dem 
geſammten Zubehör, dem Reſerve⸗ 
fonds und ſämmtlichen Aktivis 
und Paſſivis in das Eigenthum 
des Staates übergegangen ſein 
werden, machen wir im Auftrage 
des Herrn Miniſters der öffent 
lichen Arbeiten und des Herrn 
Finanzminiſters hiermit bekannt, 
aß am 1. Januar 1896 die 
Auflöſung der Stargard: Bofener 


0 ec Mer erfolgt 


Gleichzeitig ergeht an e 
Gläubiger der Geſellſchaft die 
Aufforderung, ſich bet a zu 
melden 15713 

Hierbei bemerken wir noch, 
daß die innerhalb einer drel⸗ 
Mr vom . Januar 
1896 ab zu berechnenden Friſt 
nicht abgehobenen Kapitalbeträge 
für die ausgelooſten Aktien der 
Stargard ⸗Poſener Elſenbahn 
bei der geſetzlichen Hinterleguugs⸗ 
ſtelle mit der Maßgabe werden 
eingezahlt werden, daß die Aus 
knen nur gegen Rückgabe der 
ktlien oder auf Grund eines 
die Aktien für kraftlos erklärenden 
Ausſchlußurtheils erfolgen darf. 
Die Verzinſung der Aktten 
hört mit dem 1. Januar 1896 auf. 
3 Breslau, den 3. November 1895 
Königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion. 


Delicateß⸗ Sauerkraut, 


ff. 8 2 N 
Oxhoft ca. 500 Pfd. 

ca. 110 Pfd. 8,50 
3,00 M., Poſtcollo 1 50 


„Anker ca. 58 


im Geſchmack u. rg à Bordeaux⸗ 
/, Oxhoft Br En Pfd. 1 


2,50 M., Eimer 


fd. 5,00 M., ½ Anker ca. 28 Pfd. 


M. Salzaurken, a Anker 7,50 M., 


7575 Anker 5,00 M., Poſte. 1,75 M. Pfeffergurken, pikant, ca. 3 bis 
10 Ctm. lang, Anker 17 M. ½ Anker 9 M., / Anker 5 25 M., Poſtc. 
2.75 M. Eſſi anurfen, feinft. Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anker 11,50 
M., ½ Anker 6 / Anker 3,75 M., Poſtc. 2,25 M. Senf 
2 Anker 20 M., ½ Anker 10 50 M. . 1 60 M., Poſtc. 

Grüne Schnittbohnen ff junge, Anker 12 M Anker 6,50 
Poſte. 225 7905 N Freien klein, / Anker 17 7 N. ¼ Anker 


1 a e 4 50 8 mit Raffin. eingek, von 20 
5 b ar A Wulle Biel eles, 1980 07 
M. Beste Vrab S 7. Anker 14 er 14 N oke 


32 5 Pflaumenmus Er Salon von 50-100 Pfd. 13 M, von 

200 Pfd. 12,50 M., per 100 Pfd. Poſtc. 2,25 M. Spargel, Erbſen, 

Bohnen, Garotten, Compottfrüchte in Doſen, laut Preisliſte. 

Alles incl. Gefäß, ab hier, gegen Nachn. oder Vorherſendnug 

des Betrages. Preisliſten koſtenlos. Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 
F. A. Köhler & Co., Magdeburg, aeoründet 1835. 


Soeben erſchien in unſerem Verlag: 


Handbuch 
Mitglied er der Kreisausſchüſſe 


in der Provinz Poſen. 


Zuſammengeſtellt 
von 


R. Bartolomäus, 


Amtsrichter und Mitglied des Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Schmiegel. 


8°. 100 Seiten ſtark. Preis 2,50 Mk. 
Nach auswärts gegen Einſendung von 2,60 M. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel), Posen. 


Aelteſte beſtorganiſirte Annoncen Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Aktien⸗Geſellſchaft, 
in Poſen Lerrelt: Nath. L. Neufeld, 


Fri edr ichſtr. 24 „ 
beforgt billigſt, zuverlaſſig und reell Annoncen jeder Art für hieſige 
und auswärtige Zeitungen, ſie giebt auf die Original Zartfe der 
eitungen die höchſten Rabatte und 42 unparteiiſch bei der 
uswahl der Zeitungen und Zeitſchriften. Jeder Inferent 
handelt in eigenem Intereſſe, wenn ex vor Erthellung feiner Auf. 
träge erſt von Haaſenſtein & Vogler A. G. Koſtenvoranſchläge 
verlangt. Geſchmackvolle Entwürfe auf Wunſch. 40jäbrige Er⸗ 
l verbürgt die Bar ler wie und wo man erfolg: 
reich inſerlt 


* 


den Durchforſtungen der Schutzbezirke 


eeberg: Bun, = 115 Stück III.— V. Kl., Kloben = 
„Knüppel = 24 Rm. 
Unterberg: 7 = 200 Stück III. -V. Kl., Kloben = 


Rm., Knüppel = 50 Rm., Reifia IV. Klaſſe 
2065 Rm., 150 Stangenbaufen. 15714 


Otto Breustedt's 
KL-Wanzlebener Zuckerrübensamen 


15468 empfiehlt 


Carl Hofmann, 


Breslau, Klosterstrasse 66, 


Vertreter für Schleſien und Poſen 
1 von Otto Breustedt, Schladen am Harz. 


Prüfet! 
Metall- Putiz- Glanz „Amor“ 


Amor 


prämiirt Lübeck 1895. 12778 


das vorzüglichste 
ir alle Metalle. 
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geschützten Namen „Amor“ trägt. 
Fabrik Lubszynski & Co., BerlinC. 


in Dosen à 10 u. 20 Pfg. überall zu haben. 


Essen Sie die Suppe ohne Salz? 


Gewiss nicht! Aber warum trinken Sie Kaffee ohne 


Gewürz? Liegt darin nicht ein Widerspruch? Probiren 
Sie gefl einmal 
Weber's Carlsbader Kaffee-Gewürz, 
Sie werden sehen, 9 ungleich besser Ihnen der Kaffee 


' ann mundet. 
1 2983 


Soe ben erscheint - 


100000] nern. | 16500 


Artikel. Seiten Text. 
=. Brockhaus: : 


5 1 onversations-Lexikon. 
Ries Auflage 
Jubikiums- Aust 355 


500 
1 


Jiegelei⸗ Eiricfungen, 


ſowie einzelne Maſchinen fabrizirt als langtährige Spectalttät, in 
neueſter, anerkannt muſterhafter Conſtructſon und Ausfüb⸗ 
rung unter unbediagter Garantie für unübertroffene Leiſtung und 
außerordentliche Dauerbaftigkeit zu dentbar billtaſten Preiſen 


Emil Streblow, 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, in Sommerfeld, 
Bezirk Frankfurt a. 
Proſpekte und hervorragende Anerkennungen zu Dienſten. 


runert's Jenes Berlin Leſe⸗ guten, Rei 

2 bibliothef, Sy rerrl;ie kel, Buchhandlung Ren 
Hau pt⸗Geſchäft; Berlin, Flat 

£ W. Mark z rt te. 5 5. J rnſprecker. O. Micranderfi. 14 

Novitäten fahrt nach Erſchel nen in unbeſch änkter Anz: i 


Lieferant des Offisie und Beamten⸗Bereins. 
Bequemſte Lieferung nach auswärts. — Prospekte gratis. 


verſenne Anweiſung zur Rettung von 
Trunkſucht. M. Falkenberg, Mel: 
14060 


Unentgeltlich 


Steinmetzſtraße 29. 


Maschinen- und Bauguss am 


tach eigenen u. 1 . Modellen, rob und bearbeltet, 1 — 
in guter a 15964 


Krot bier Matcsinentabrif, Krotoſchin. 


Frachten⸗Feffamaffonsburean ir inter- 


nationale Verkehre. 


Erledigte de pro 1894/95 und laut Geſchäftsbuch 
ausgezahlt 10 12266 M Keine Firma (Sämexrcien, 


aus Oeſterreich⸗Ungarn, 


Proſpekte fret durch 


C. Zimmermann, Tal. Eitens Sekretalra D. Rrealan, Mloftertr 96. 


Zeitung. 


Getrelde, 
Wein, Holz, Hale pp.) ſollte es unterlaſſen, ihre Frachtbrieft 
Rumänien zur koſtenfreien Feſtſtellung 
der billigſten Fracht an uns einzuſenden. Referenzen erſter 125 


„ 


Eine Maſchinenſabrit 


ſucht für die Vertretung in Poſcn 
15722 9 . mit dem Sitze Ay * 


einen tichtigen Kaufmann, 


beider Landesſprachen mächtig. 
Gefl. Offerten erbeten sub E. 415 an die Exped. d. Ztg. 


Geſucht nuf eg 5 
durch alljährige, zweckmäßige Selektion verbeſſ. 1895er herrſchaftl. Wohnung |& 


von 6—8 Zimmern nicht 
über 2 Treppen hoch und 
weſtlich der Gr. Gerber⸗ 
ſtraße gelegen. Stall für 
3 Pferde und Garten er- 
wünſcht. 

Angebote mit Preisan⸗ 
gabe ꝛc. unt. Nr. 1620 
an die Gejchäftstelle dieſ. 


15758 


Serrichaftliche Wohnungen 


& 6 Zimmer, Balkon, Küche ꝛc., 
Badegeluß mit anne un 
bermietben. 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz. 


Berlinerſtr. 


fofort zu vermiethen: 
3 Zimmer, Küche. 


Viktoriaſtr. 19 


Seiteng. 
15636 


if bie II. Etage beftehend aus zum 


immern, 2 Küchen und Zu⸗ 

bebt r und 3 Balkons, im Ganzen 

oder neiheilt zu vermiehen. Näh. 

darüber parterre links. 15739 

Berlinerſtr. 9 ein möbl. Binz 

mer jofort zu verm. 1 im 
Reſtaurant. 15731 


1 * 

Eine ältere Dame 
wünſcht 1 größeres oder 2 
8 777 Zimmer mit Zubeh. v. 

1. Dez. Gefl. Off. an die Er. d. 
Bl. unter P, S. 15730 

n e t 
80 85 eh. 2 27 Er * 55 
preismertb zu dernen ße 
1 oder 2 Herren. 15725 

A. Krojanker, 
Krämerſr. 19 20. 


Petri⸗ u. Halbdorfſtr.⸗Ecke 1, | zarne, Glogauerſtr. 87. 


part., gut möbl. Zimm. mit u. 
ohne Penſton zu dermtetben. 

Gr. Gerberfir. 6, III., links, 
2fenſtrloes, gut mödl. Vorder⸗ 


zimmer, ſep. Eingang, ſofort für 
18 Mark monatlich zu vermieth. 


Suben ee ein Ver 5 

zeichniß von Stellen, welche an 

3 — von Sede ee 
einen zu vergeben 

Fan b Bonn 9 bis 1 15 im 

Amt — Fort 

ber am Ciäweldthor — 15 

geſehen werden. 
Bezirkz⸗Kommando 

Poſen. 


Bet dohem Gehalt werden 
tüchtige Agenten und Inſpek ⸗ 
toren für eine erſte deulſche 
Ledensverſicherung baldigſt ge⸗ 
lucht. Offerten unter B. M. 
100 poſtiagernd. 15732 
Ein tüchtiger, zuverlaſſiger, 
wenn möglich der poln. Sprache 
mächtiger 15721 


Bureauvorſteher 


wird von ſofort geſucht. Den 
Bewerbungen find Zeugniſſe bet⸗ 
zufügen. 


Feilchenfeld, 


Rechtsanwalt in Thorn. 


— ———— 
Für mein Dertlottond- und 


s ft ſuche ich 
Colontalwaaren Sele ſu —— 


15473 


per ſofort oder 15. d 
tüchtigen 


junge 


als Ver äufer ‚ 


en Mann 


tia ſein muß, bei 
Be und  fieier 
Marten verheten, 


S. Waldhorn, 
Jarotſchin. 


Station. 


— —⅛ 
FCC ee eee 
ruck und Berlag der Joſbuchrndere vom W. Deder u. Co. (a. öfter) in Poſen. 5 


tüchtigen 


ſich den hohen Herrſchaften als. 


welcher der 
deutſchen und poiniſchen Sprache 
autem 


.. . A ˙ 

Zum fofortigen Antritt ſuche 
für mein Manunfaktur⸗ und 
Modewaaren Geſchäft al 


Verkäufer, 


chriſtl. Konfeſſtion, der polniſchen 
Sprache mächtig. 


Carl Hoffmeyer. 
Sewandte Salfrerin 2 


wird fofort olf 


Glaser, 
— 38/39. 


Für mein Kolontalwaaten⸗ 
detail & en gros Geſchäft ſuche 
ich einen der polniſchen Sprache 
mächtigen tüchtigen 15720 


jungen Mann, 


flotten Verkäufer. 


Auerhan, 
Liſſa i. P. 

Zar Nachhülſe des judiſchen 
und deutſchen Elementarunter⸗ 
richts wird gegen mäßiges Hono⸗ 
rar ein moſ. Gymnaſiaſt geſucht. 


Offert. u. S. J. 10 poſtlag. erd. 


E. ij Mädchen, w. ſchon in 
Stell. w., Zeugn. bei., ſucht Stell. 
als Stütze od. z. Fübrung des 
Haushalts und zur Geſellſch. einer 
alten Dame od. eines 3 
Off. 1 Coiffre S. L. a 
Exped. d Za. Pre 

Herrſchaftl. Diener, Cavall. 
verh., ſucht Beſchäft., 
2 n Beruf. 
A. B. Exp. d B.. 15745 


bin junges Mädchen 


ſucht Stellung zur Lehre in einem 


Brod oder let 
Sf u 1. Nen. u 


Herrſch. Diener, perd empf. 


Lohndiener ꝛc. Wohn. St. 2a» 
15746 


Ein Gymnaſiaft, deurſchtatg, 
wünſcht die Beaufſichtigung reſp. 
Nachhllfe bei den Schulacbetten 
eines jüngeren Schülers zu über⸗ 
Offerten bitte unter 
15748 


nehmen. 
H. 77 poſtlag. 


5 J. Schammel, & 


8 Brüderstr. 9. 


Engl. Drehrollen 3 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 

vorriohtung für lelchten, 

ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie, 


Apotheker S. Schweltrer's 
Hygienischer Schutz, 
(Nein Gummi.) 
Hunderte von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. über 
chere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
cht aus. / Schachtel (12 Std.) 

3 Mk, ½ Schachtel 1.60 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 

Porto 20 Vf. 8279 


kre it Eisenbau, 
IANINOS, . 380 Mark an 
Ohne Ansahl. à 15 M. Wett 


Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern. Berlin Nauntleret . 


